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Der Handelsvertrag mit Japan.
Der nach langen Verhandlungen abgeſchloſſene

Handelsvertrag zwiſchen dem Reich und
Japan iſt nebſt einem Conſularvertrag dem
Reichstage vorgelegt worden. Der jetzige, 1869
abgeſchloſſene Handelsvertrag iſt, wie man aner
kennen muß, für Japan ſehr ungünſtig. Japan
gewährt Deutſchland die Meiſtbegünſtigung bei der
Einfuhr deutſcher Waaren, während es bei uns dieſe
Meiſtbegünſtigung nicht genießt. Indeſſen iſt dies
nicht derjenige Punkt in dem durch den Vertrag
geſchaffenen Verhältniſſe, der Japan am meiſten
bedrückt: es will auch inſofern als mit allen
Culturvölkern gleichberechtigte Nation angeſehen ſein,
als die europäiſchen Mächte auf die Conſular-
ge richtsbarkeit verzichten ſollen, d. h. auf das
Privilegium für ihre Angehörigen, daß für dieſe in
Rechtshändeln nicht die japaniſchen Gerichte zuſtändig
ſind, ſondern die Conſuln. Gegen die Erfüllung dieſes
Verlangens haben ſich die europäiſchen Staaten lange
geſträubt. Zuerſt hat England nachgegeben, dann ſind
die Vereinigten Staaten, Rußland und Italien gefolgt
und damit wurde Deutſchland vor die Frage ge
ſtellt, ob es trotz aller Bedenken den Verzicht auf
die Conſulargerichtsbarkeit und die damit verbundene
Ausnahmeſtellung auch in anderen Punkten (z. B.
gehören die Niederlaſſungen der Deutſchen nicht zu
den Gemeinden, in denen ſie liegen, die Fremden
ſind auch von Steuern und ſonſtigen Abgaben be
freitd ausſprechen oder einer Verdrängung des
deutſchen Handels aus Japan entgegenſehen wollte.
Die Antwort konnte nicht zweifelhaft ſein. Obwohl
aus der Mitte des deutſchen Handelsſtandes und
beſonders aus der deutſchen Colonie in Japan
Vorſtellungen gegen die Unterſtellung der Reichs

zu einem gewiſſer wardie deutſche Regierung doch nicht in der Lage, den
Wunſch der japaniſchen ablehnen zu können. Deutſch
land wird auf die Conſulargerichtsbarkeit und anderer
Privilegien für ſeine Angehörigen verzichten und
dieſe ganz dem japaniſchen Geſetze unterſtellen, aber,
womit die Japaner einverſtanden ſind, erſt, wen
die zum Theil noch in der Ausarbeitung befindlichen,
auf den Grundſätzen europäiſcher Rechtsbücher auf
gebauten Geſetze in Kraft getreten ſind. Jn Folge
deſſen kann dieſe Beſtimmung des Vertrages nicht
vor dem 17. Juli 1899 zur Geltung kommen.
Andererſeits hat ſich aber Japan bereit erklärt,
Deutſchland einen Conventionaltarif zu bewilligen,
der in mehreren Poſitionen für unſere Induſtrie
günſtiger iſt, als die Sätze des mit England ver
einbarten Tarifs. Japan wird ferner das ganze
Land für den deutſchen Handel, der bis jetzt nur
auf die Vertragshäſen angewieſen war, öffnen.
Allerdings ſind die Zollſätze des neuen Vertragstarifs
durchſchnittlich höher, als die jetzt bei der Einfuhr
in Japan geltenden; indeſſen war Deutſchland auch
in dieſer Hinſicht durch die mit den oben genannten
vier Mächten abgeſchloſſenen Verträge gebunden.
Die Reichsregierung glaubt, auf. Urtheile von
Sachverſtändigen geſtützt, die Hoffnung hegen zu
dürfen, daß in Folge vieſer Zollerhöhungen unſere
Ausfuhr nach Japan „keine weſentliche Erſchwerung“
ſinden werde. Zollerhöhungen erſchweren den Ver
kehr ſtets; und ob dieſe Erſchwerung weſentlich oder
unweſentlich iſt, läßt ſich auch von Sachverſtändigen
nicht immer im Voraus beſtimmen. Da aber
Deutſchland ſelbſt das Banner des Schutzzolls auf
gepflanzt hat, ſo kann es Japan nicht übel nehmen,
wenn dieſes das Beiſpiel nachahmt. Jmmerhin
darf man wohl erwarten, daß der neue Vertrag
Deutſchland keine Nachtheile bringen wird. Daß
wir Japan die Meiſtbegünſtigung haben einräumen
müſſen, wird hoffentlich für die Mehrheit des
Reichstags kein Grund zur Verſagung der Genehmi
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gung bilden, da agrariſche Intereſſen durch den
Vertrag nicht berührt werden.

Eine Epiſode aus der Verhandlugg
über die Zuckerſtener.

Am Schluſſe der zweiten Berathung hat der
Referent der Commiſſion, Herr Prof. Dr. Paaſche,
wie üblich auch über die Petitionen berichtet, welche
zu der Vorlage dem Reichstage zugegangen ſind
und die ſelbſtverſtändlich durch die gefaßten Beſchlüſſe
erledigt werden. Herr Paaſche hat es aber für
überſlüfſtg erachtet, dem Hauſe eine Ueberſicht über
die für und gegen die Vorlage eingelaufenen
Petitionen zu geben, wie das in der Regel geſchieht
Er hat ſich nur eine einzige ausgeſucht, um den
Gegnern der Vorlage einen Fußtritt zu verſetzen.
Es haben ſich nämlich Bäcker und Conditoren ge
ſtattet, den Reichstag darauf aufmerkſam zu machen,
daß die Erhöhung der Verbrauchsſteuer vom Zucker
ihr Gewerbe ſchwer belaſte und ſie haben daran die
Bitte geknüpft, ihre Vorſtellungen zu berückſtchtigen.
Wenn die Petenten von einer möglichen Bedrohung
ihrer Exiſtenz ſprechen, ſo hätte Herr Dr. Paaſche,
der im Dezember 1894 den Ruin der Zuckerfabriken
verkündete, wenn die Ausfuhrprämie nicht ſofort auf
4 Mk. erhöht würde, daran gewiß keinen Anſtoß
genommen. Aber in der Eingabe befand ſich ein
Druckfehler und der reizte den Scharfſinn des Herrn
Keferenten. Er verlas im Reichstage die Behauptung

der Petenten, daß ſie alljährlich 22 Millionen
Centner Zucker verbrauchten und konſtalirte dem
gegenüber „unter großer Heiterkeit der Herren
Agrarier die thatſächliche Berichtigung, daß der
Geſammtconſum Deutſchlands nur die Hälfte dieſes
Quantums betrage. Dr. Barth nahm darauf Ver

dieſe Verhöhnung der Petenten zu

t nur ein Druckfehler vor.Herr r unmehr das Herausziehen
dieſer e zetition damit, daß die übrigen
Petitionen a zliedern zugegangen ſeien und
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fabrikanten finde
Kilogramm anſtatt Centner. Offenbar habe
Herr Paa ſche gerade wegen dieſes Druckfehlers die
Petition vorgeleſen, um die Gegner der Vorlage
lächerlich zu machen. „Wie mir ſcheint, ſagte Dr.
Barth, iſt das Hauptverbrechen der Petenten das,
daß ſie gewagt haben, ſich gegen den Anſpruch von
Zuckerproducenten auf Herbeiführung einer höheren
Liebesgabe zu wehren. So wie man ſo etwas
untermmmt, wird man ſchon als ſchlechter Kerl
behandelt. Wenn man dagegen über die Nothlage
der Landwirthſchaft und der Zuckerfabriken eine
Petition an den Reichstag richtet, wird man als ein
Wohlthäter angeſehen.“ Herr Barth hat ſchon
vorher auf die zahlreichen und ſonderbaren Bime-
talliſtenpetitionen hingewieſen, die wahrlich die
Kritik in ungleich höherem Maße herausfordern,
als eine irrthümliche Zahlenangabe in der Bäcker
petition. Jm übrigen muß man einräumen, daß
die Herren Paaſche u. Gen. in dem monatelangen
Kampfe um die Liebesgabe für die Zuckerfabriken
eine bemerkenswerthe Zurückhaltung in der Be
nutzung des ſtatiſtiſchen Materials bewieſen haben.
Auch nicht der leiſeſte Verſuch iſt gemacht worden,
die heutigen Zuckerpreiſe als ruinös für die Fabriken
nachzuweiſen oder zahlenmäßig feſtzuſtellen, daß die
höhere Ausfuhrprämie Frankreichs den deutſchen
Zucker auf dem Weltmarkt concurrenzunfähig mache.
Ueber alle dieſe Dinge ſind die Vorkämpfer der
Zuckerfabriken oder der Rübenbauer mit einigen
Phraſen hinweggegangen. Sie waren, wie es ſchien,
von der Aufgabe zu ſehr in Anſpruch genommen,

1896.
die Jntereſſen des Oſtens und des Südens mit
denjenigen des Weſtens in Einklang zu bringen und
dieſer „Handel“ iſt, wie bekannt, erſt in der dritten
Berathung zum Abſchluß gekommen. Jn der erſten
Leſung des Börſengeſetzes iſt von agrariſcher Seite
das Wort gefallen, nirgends werde mehr gehandelt,
als an der Börſe und auf dem Rennplatze. Künftig
wird man dem unter agrariſcher Führung ſtehenden
Reichstage in dieſer Rangliſte die erſte Stelle an
anweiſen müſſen. Das Schlimme iſt nur, daß die
deutſchen Zuckerconſumenten dieſen Handel mit jähr
lich 27 Mill. Mk. bezahlen müſſen.

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Präſident Faure iſt am
Sonnabend Vormittag, begleitet von den Generalen
Boisdeffre und Tournier, zur Begrüßung der
Kaiſerin- Wittwe von Rußland welche ſich
zu den Krönungsfeierlichkeiten nach Moskau begiebt,
nach Frouard abgereiſt. Der Präſident wird die
Kaiſerin Wittwe bis Pagny an der Moſel begleiten
und dann direkt nach Paris zurückkehren.

Jtalien. Mit Menelik ſchweben, wie die
italteniſche Regierung gegenüber anderslautenden
Meldungen erklären läßt, gegenwärtig keinerlei
Unterhandlungen. Jnfolgedeſſen ſind auch
die Gerüchte grundlos, Menelik verlange große
Entſchädigungsſummen für die Auslieferung der
Gefangenen.

England. Zu dem ſonderbaren Vorkommniß
in Hongkong erklärte im engliſchen Unterhauſe
der Staatsſecretär Chamberlain, der Gouverneur
von Hongkong habe telegraphiſch mitgetheilt, daß
die Ofſiziere des deutſchen Poſtdampfers
„Hohenzollern“ keine photographiſchen
Aufnahmen der Forts angefertigt haben.
Das urſprünglich über dieſelben verhängte Urtheil,

s auf 9 Monate Gefängniß lautete, ſei nach
einem neuen Verhör in eine Geldbuße von
100 Dollars umgewandelt worden.

Fpanienr. Auf Kuba iſt ein Dekret ver
öffentlicht worden, durch das die Ausfuhr von
Tabak in Blättern, welcher aus der Vuelta Abajo
und der Havanna herrührt, verboten wird, um die
Lahmlegung der kubaniſchen Jnduſtrie zu verhüten

Südafrikg. Die Transvaalregierung
hat nach einer der „Agence Havas“ aus Pretorig
zugegangenen Meldung beſchloſſen, das Urtheil gegen
die Mitglieder des Reſform-Comitees hinſichtlich
der dreijährigen Verbannung aufrecht zu erhalten
dagegen beabſichtige die Regierung, die Geſuche um
Ermaäßigung der hohen Geld und Freiheitsſtrafen
in Erwägung zu ziehen. Weiter hat die
Regierung in Beantwortung der vom 13. d. M.
datirten Depeſche des engliſchen Staatsſecretärs für
Colonien Chamberlein telegraphiſch erwidert, daß
die Regierung mit Freuden die Verſicherung ent
gegennähme, daß eine eingehende Unterſuchung gegen
die Chartered. Company und ihre Directoren einge
leitet worden ſei. Die Regierung werde dieſer
Unterſuchung mit Intereſſe folgen. Das Kappar
lament nahm am Sonnabend die Berathung über
den Antrag Merrimans in Betreff der Einziehung
oder Beſchränkung des Freibriefes der Süd-
afrika- Geſellſchaft auf. Verſchiedene Redner
ſprachen ſich gegen die vollſtändige Entziehung des
Freibriefes aus. Miniſter Sivewright erklärte, der
Freibrief habe ſehr viel Gutes geſchaffen, deshalb
müſſe er weiterbeſtehen, aber in einer Form, in
welcher er keinen Schaden anrichten könne.

Dentſchland.

Berlin, 18. Mai.
Sonnabend Abend auf der Wildparkſtation eingetroffen
und hat ſich von dort ſogleich nach dem Neuen
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Som mexrreiſe des Kaiſers wird auch in dieſem
Sommer nach Norwegen gehen. Bei dieſer Gelegen
heit wird er, ſchwediſchen Blättern zufolge, von
Chriſtianig ans das Gut Storg Sundby in Söder
manland, den Sitz des früheren deutſchen Geſandten
in Stockholm Grafen Wedel, beſuchen, wobei er von
der Kaiſerin begleitet ſein werde. Jm dortigen
Schloſſe haben während des Winters umfaſſende
Herſtellungs arbeiten ſtattgefunden. Jn England
wird der Kaiſer in dieſem Jahr keinen Beſuch
machen. Ofſiziös wird eine Nachricht auswärtiger
Bläkter, welche wiſſen wollten, daß der Kaiſer auf
den Rath des Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe
die Reiſe nach Cowes für dieſen Sommer
„aufgegeben“ habe, dahin richtig geſtellt, daß von
einem „Aufgeben“ einer ſolchen Reiſe gar nicht die
Rede ſein kann, weil dieſelbe überhaupt nicht
geplant geweſen iſt.

(GOrdensverleihung) Dem öſterreichiſch
ungariſchen Miniſter des Aeußeren Grafen von
Goluchowski iſt der Schwarze Adlerorden vom
Kaiſer nach Meldung des „Reichsanz.“ verliehen.

(Oer Staatsminiſteriglerlaß) vom
18. April 1896 über die Betheiligung der
Staatsbeamten an politiſchen Agi
tattonen wird in der „Staatsbürgerzeitung“ in
ſeinem Wortlaut veröffentlicht. Die „Staats
bürgerztg“ beginnt in ſolchen Veröffentlichungen dem
„Vorwärts“ Concurrenz zu machen. Der Erlaß
ſautet darnach wie folgt: „Es iſt neuerdings die
Wahrnehmung gemacht worden, daß Staatsbeamte
Petitionen unterzeichnet Haben, welche darauf
abzielen, die parlamentariſche Körperſchaft zu einer
ablehnenden Haltung gegenüber Regie
rungsvorlagen vder zu einer weſentlichen
Abänderung derſelben zu beſtimmen. Auch an
öffentlichen Berſammlungen, in denen ſolche Petitionen
herathen worden ſind, haben Staatsbeamte einen
Antheil genommen, welcher erkennen läßt, daß es
ihnen nicht um eine Abwehr, ſondern vielmehr
um eine Förderung der gegen Regie
rungsvorlagen unternommenen Agi-
tation zu thun war. Ein ſolches Verhalten iſt
unvereinbar mit den Pflichten eines Staatsbeamten,
welche ihm gebieten, ſich der Theilnahme an Be
ſrebungen zu enthalten, die darauf gerichtet ſind,
der Durchführung der Regierungspolitik Schwierig
keiten zu bereiten. Das Stagatsminiſterium hält es
für angezeigt, die Beamten ſämmtlicher Reſſorts hierauf
anit dem Bemerken Hhinzuweiſen, daß die Regierung
willens iſt, dieſer ihrer Auffaſſung eintretendenfalls
unnachſichtig Geltung zu verſchaffen. Berlin, den
18. April 1896. Königliches Staatsminiſterium.“

Jn dieſer Allgemeinheit und der Ausdehnung
auf alle Staatsbeamten ohne Unterſchied verträgt
ſich der Erlaß nicht mit dem Verfaſſungsſtaat, der
Einrichtung der Volksvertretung und den ſtaats
bürgerlichen Rechten der Beamten. Der Erlaß geht
weit hinaus über die Beſchränkungen, welche Fürſt
Bismarck den Beamten auferlegte. Zudem beſtimmt
Artikel 32 der preußiſchen Verfaſſung „Das
Petitionsrecht ſteht allen Preußen zu“.

(Für die Wiedereinführung der
dreifährigen Dienſtzeit) tritt die „Kreuzztg.“
mmer offener und entſchiedener ein. Die zweijährige
Dienſtzeit ſei eine Schnellpreſſe zur raſchere n
Durchdrückung minderwerthigerer Reſer
ven, bei der leider die Maſchine ſelbſt, d. h. das
Ausbildungsperſonal, den ſchwerſten Schaden erleidet.

Die „Poſt“ meint, daß in der Frage der zwei
oder dreijährigen Dienſtzeit allein militärtechniſche
Rückſichten maßgebend ſein können, demzufolge auch
das Urtheil nur mit entſcheidender Bedeutung von
den militäriſchen Autoritäten gefällt werden könne.
Die geſetzich feſtgelegte Probezeit ſei für die zwei
jährige Dienſtzeit noch nicht abgelaufen. Die
Probezeit für die vierten Bataillone aber iſt doch
auch noch nicht abgelaufen.

Die Leiſtungsunfähigkeit des
Jnnungsweſens) wird gekennzeichnet durch die
Mittheilung der „N. A. Zig.“, daß der Regierungs
präſident zu Düſſeldorf das der Schneiderinnung,
der Maler und der Anſtreicherinnung der Stadt
Rheydt auf Grund der ReichsGewerbeordnung

ingeräumte ausſchließliche Recht des Haltens
von Lehrlingen zurückgezogen hat, weil,
wie der Regierungspräſident hinzugefügt, die Thätig
keit dieſer Jnnungen auf dem Gebiet des Lehrlings
Weſens ſich nicht bewährt hat. Ein großer
Theil der Meiſter iſt der durch die Jnnungsſatzungen
übernommenen Verpflichtung, die Lehrlinge zum
ordnungsmäßigen Beſuche der gewerblichen Fort
bildungsſchule anzuhalten, nicht nachgekommen.

(Herr Stöcker) hat am Freitag vor ſeinen
ChriſtlichSozialen in Berlin eine weihevolle Rede
gegen das Kaiſertelegramm an Hinzpeter gehalten,
worauf eine Reſolution beſchloſſen wurde, welche
es als Pflicht der chriſtlich-ſozialen Partei bezeichnet,
auf der vbetretenen Bahn entſchloſſen vorwärts zu
gehen. Das „Hoch“ auf Stöcker erwiderte dieſer
einem „Hoch Chriſtlich-Sozial“.

(Sonntagsruhe in den Colonien,)
Ein Runderlaß des Auswärtigen Amts an ſämmt
liche Gouvernements und Landeshauptmannſchaften
wird im „D. Colonialbl.“ veröffentlicht. Seitens
Berliner Miſſionskreiſe iſt angeregt worden, in den
Schutzgebieten ſtrengere Beſtimmungen wegen Ein
haltung der Sonntagsruhe zu erlaſſen. Das Aus
wärtige Amt nimmt an, daß ein einfacher Hinweis
genügen wird, um die Bezirksamtleute, Stations
vorſteher und ſonſtige mit der Verwaltung betraute
Beamte zu veranlaſſen, an Sonn und Feiertagen
auf eine Unterlaſſung ſolcher Arbeiten hinzuwirken,
welche nicht gus zwingenden Gründen unaufſſchieb
bar ſind.
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Parlamentariſches.
Die Juſtizcommiſſion des Herren

hauſes hat in der Aſſeſſorenfrage einen
neuen Vorſchlag gemacht, der in der Sache zu

emſelben Ziele führt, wie die Vorlage, nur mit
dem Unterſchied, daß die Gerichtsaſſeſſoren noch 4
Jahre nach Ablegung der Staatsprüſung darüber
im Unklaren bleiben, ob ſie in die Richtercarrière
übernommen werden. Die Beſtimmung des Aus
führungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, wonach
die Gerichtsaſſeſſoren einem Amtsgericht u. ſ. w.
überwieſen wer den, wird dahin abgeändert, daß
ſie auf ihren Antrag überwieſen werden können.
Iſt eine ſolche Ueberweiſung binnen 4 Jahren
nicht beantragt oder nicht erlangt, ſo ſcheiden die
Betreffenden aus dem Juſtizdienſt aus.

Die neuen Vollbataillone ſollen
proviſoriſch untergebracht werden in Wellblechbaracken,
ſoweit ſie weder in ſiskaliſchen Räumen noch in
Miethsquartieren untergebracht werden können.
Später ſollen dieſe Baracken auf den Truppen
übungsplätzen verwandt werden.

Provinz und Umgegend.
Poſerna (Kr. Weißenfels), 15. Mai. Auf

hieſigem Rittergutsfelde hat ein Arbeiter in einem
Graben, der ſchon längere Zeit ohne Waſſer iſt,
einen 5 Pfd. ſchweren Aal entdeckt und gefangen.

4 Teuchern, 15. Mai. Am Montag Nach
mittag wurde bei dem Wegfahren des Schuttes der
alten Froſchſchenke zu Krauſchwitz, die im vorigen
Jahre von den Flammen eingeäſchert wurde, zwiſchen
Thürfüllung und Lehmwand eine Strumpfſocke, etwa
100 Silbermünzen enthaltend, vorgefunden. Das
Gepräge, ausgezeichnet erhalten, ließ die Jahreszahlen
von 1790 bis 1812 erkennen. Es war altes Weißen
felſer Geld, beſtehend aus ganzen und halben Spezies
thalern, Zwanzig und Zehn Kreuzerſtücken und
Sechszehn Groſchenſtücken. Aus den Jahres

Einen unlieb
ſamen Reinfall erfuhr dieſer Tage eine hieſige
Hausfrau, bei welcher ein umherziehender
Scheerenſchleifer ſeine Dienſte anbot. Obwohl
die Dame ſonſt nur derartige Arbeiten hieſigen
Geſchäften zuwies, ließ ſie ſich diesmal doch durch
die lebhaften Klagen des Mannes, welcher lange
nichts zu thun gehabt haben wollte, beſtimmen, dem
ſelben ein Küchenmeſſer und ein Hackmeſſer zum
Schleifen zu übergeben. Jnzwiſchen war ſie
genöthigt, einen Gang zu machen, und nicht wenig
erſtaunt, als ihr bei ihrer Rückkehr das Dienſt
mädchen der eine Etage höher wohnenden Familie
die beiden inzwiſchen vom Schleifer abgelieferten
Gegenſtände mit der Mittheilung überreichte, daß
ſie für die Arbeit, welche einen reellen Werth von
vielleicht von 50 Pf. hatte, 1,30 M. bezahlt habe.
Sicher eine beredte Mahnung, niemals fremden,
unbekannten Leuten in derartigen Dingen Vertrauen
zu ſchenken.

T Leipzig, 15. Mat. Zur Errichtung eines
Völkerſchlachtsdenkmals bei Leipzig bewilligte
die Stadt Königsberg i. Pr. dem Deutſchen
Patriotenbunde einen Beitrag von 1000 Mk.

Zittau, 45. Mai. Jm benachbarten Reichenau
bemerkten am Dienſtag Nachbarsleute, daß aus dem
Wohnhauſe des Maurers Weidner ein ſtarker
Brandgeruch hervordrang. Sie eilten ſofort in
das Haus und fanden hier in einer Kammer den
Kleiderſchrank und die Betdten bereits in heller
Flammen ſtehend. Es gelang bald, die Flammen
zu erſticken. Bei den Rettungsarbeiten vernahmen
die Nachbarsleute aus der Wohnſtube laute Hilfe
rufe, fanden aber die Thür verſchloſſen und
mußten durch gewaltſames Oeffnen der Fenſter
Eingang erzwingen. Zu ihrer großen Ueberraſchung
waren in dem Zimmer fünf fremde Kinder einge
ſchloſſen, die ſofort aus ihrer gefahrvollen Lage be
freit m Wie die angeſtellten Nachforſchungenſtel

ebbald er eben Jahre alte Enkel
töchte rs in Abweſenheit der
Haus der in das Haus gelockt, ir

Wohnzimmer eingeſchloſſen und hiernach in der
Kammer das Feuer angelegt, worauf es ſich entfernte.

Vermiſchtes.
Von der Berliner Gewerbe-Ausſtellung.)

Ein Kritikaſter aus der Provinz ſchreibt der „Frſ.
Ztg.“: Na, ſo was! Komme ich zur Ausſtellung angereiſt
und ſie iſt noch nicht fertig. Wozu dann alle die
Eröffnungsfeierlichkeiten mit den großen Prunkreden! Und
gerade, wo es am ſchönſten ſein könnte, iſt es noch nicht
fertig, z. B. am Eingange der Hauptinduſtriehalle. Die
Becken für die Fontänen und Springbrunnen ſind nicht
fertig, das Waſſer und die Blumen fehlen, und gleich links
vom Eingang im Innern noch große Balkengerüſte. Warum
gerade dies nicht fertig werden konnte, begreife ich nicht.
Aehnlich ſtörend wirkt es, wenn an anderen Stellen des
großen Ausſtellungsplatze noch Bretter umherliegen, un
bekleidete Gerüſte daſtehen und die Spuren der am
Himmelfahrtstage unterbrochenen Arbeit ſichtbar ſind. Die
Wege ſind noch nicht überall plavirt, ſondern haben Löcher;
Schuttreſte und Holzſtücke beleidigen das Auge. Staub
würde ſtark aufgewirbelt ſein, wenn es nicht glücklicherweiſe
am Vormittag geregnet hätte, aber die Berliner Damen
verſtehen es trotzdem, Staub aufwirbeln zu machen mit
ihren langen Kleidern. Man ſollte nur aufgeſchürzte
Damen die Ausſtellung paſſiren laſſen. Verlangt man doch
auch im Theater, daß die Damen ihre Hüte ablegen. Meine
Familie wollen die Vorſtellung im Theater „Alt Berlin“
und die „MarineSchauſpiele“ anſehen, aber um welche
Stunde dieſelben ſtattſinden, das war nicht zu erfahren,
die Auskunft lautete verſchieden; auf den LitfaßSäulen der
Ausſtellung ſteht alles mögliche, nur dies eine nicht. Das
muß dem Beſuch der Vorſtellungen doch ſehr ſchaden, denn
man verſäumt Stunden, wenn man zu früh oder zu ſpät
kommt. Die Leiter dieſer Theater ſind nicht ſchuld daran,
ſie klagen ſelbſt über den Arbeitsausſchuß, der für ſolche
Bekanntmachung auf dem Ausſtellungsterrain nicht Sorge
trägt. waren auf dem Kaiſerſchiff. Sehr ſchön!
Manches recht anſchaulich. Die Anſicht auf dem Deck nach
der Spree hin prachtvoll! Die Schiffsküche, wäre
gewiß beſonders intereſſant, wenn ſie erleuchtet wäre;
aber im Dunkeln kann man bekanntlich nicht ſehen. Bei
den Marine-Schauſprelen kaufte ich ein Programm
für 20 Pfg., aber es ſtand gerade nicht dasjenige
darin, was dort zu ſehen war. Auch die verſchiedenen
Trachten ſeit Anfang des Jahrhunderts bis zum Jahre
1893 in der Bekleidungsabtheilung des Hauptgebäudes ſind
ſehr intereſſant, aber warum fehlen gerade die Trachten des
Zeit von 1850 bis 18632 Na, ich könnte noch vieles auf
mutzen, aber eins muß man doch ſagen: die Eiſenbahn hat
vortreffliche Einrichtungen in dem Bahnhof Ausſtellung
geſchaffen, da ſtört nur das unfertige Eisgebirge des
Nordpols in der Nachbarſchaft. Alle Achtung vor den
Baumeiſtern, die den Plan zu dem Hauptgebäude und dem
Hauptreſtaurant geſchaffen haben! Das muß prachtvoll
werden, wenn erſt im Einzelnen alles fertig iſt. Ob dies
bis Pfingſten der Fall iſt Jch möchte es bezweifeln

(Ueber den Tod des Referendars von
Bötticher) wird aus Rheinsberg noch gemeldet:
Referendar v. Bötticher und der Steuereinnehmer Jäger
waren am Himmelfahrtstage Nachmittag bei einer be
freundeten Familie in Feldgrieben bei Rheinsberg zu Beſuch.
Beide Herren unternahmen bei heftigem Winde eine Boot
fahrt auf dem See. Als ſie nach einigen Stunden nicht
zurückkehrten wurde man unruhig und begann nach ihnen
zu ſuchen, doch blieben alle Nachſorſchungen vergeblich.
Tags darauf wurden die Recherchen nach den Vermißten
wieder aufgenommen, jedoch wiederum ohne Erfolg. Hin
gegen wurden die Ruder des vermißten Bootes ans Land
getrieben. Das Boot war bisher nicht aufzufinden. Dem
„Tagebl.“ wird gemeldet: Referendar v. Bötticher verweilte
am Donnerstag in größerer Geſellſchaft von Damen und
Herren auf dem dreiviertel Meilen von Rheinsberg
entfernten Gut Feldgrieben beim Gutsbeſitzer Krüger. Dies
Gut liegt am WittwenSee, auf dem Krüger eine Gondel
beſitzt. Krüger verbat ſich ausdrücklich die Benutzung des
Bootes, da der See zu ſtürmiſch ſei. Sleichwohl gingen v.
Bötticher und Steueraufſeher Jäger in See. Die Gondel
war mit 1 Centner Blei belaſtet. Beim Segeln kippte
der Kahn um und beide Jnſaſſen ertranken.

Ein Ciklon) zerſtörte am Freitag Nachmittag den
weſtlichen Theil der Stadt Sherman (Texas) vollſtändig.
Der Verluſt an Menſchen wird auf 60 Perſonen geſchätzt.
Viele andere ſind tödtlich verletzt. Häuſer und Bäume
wurden vom Orkan fortgeriſſen. Man befürchtet, daß aus
den Landdißrikten noch weitere Unglücksfälle werden gemeldet
werden. Gleichzeitig wurden durch eine Waſſerhoſe in
Howe (Texas) 8 Perſonen getödtet und viel verletzt.

(Unſere Offiziere in Chile.) Verſchiedene
Zeitungen brachten in letzterer Zeit eine Notitz aus Metz,
nach welcher ein deutſcher Offizier nach ſeiner Rückkehr von
dem Kommando nach Chile die dortigen geſellſchaſtlichen Ver
hältniſſe als „ganz unleidlich“ geſchildert haben ſollte; es
ſei (ſo hieß es darin) faſt unmöglich, Zutritt in die beſſeren
Familien zu erhalten. Ganz andere Nachrichten hierüber
ſind den Angehörigen eines jetzt noch in Chile weilenden
Ofſiziers durch deſſen Briefe zugegangen. Derſelbe iſt bis
jetzt in drei Orten geweſen. Er erzählt von der liebens
würdigen, netten und freundſchaftlichen Weiſe, mit welcher er
überall von den eingeborenen Familien der beſten Geſellſchaft
aufgenommen und bewirthet worden iſt. So z. B. hat der
Gouverneur der Provinz, zu welcher ſeine jetzige Garniſon
gehört, mehrere Offiziere aufgefordert, täglich mit ihm zu
ſpeiſen; wenn die betreffenden Herren dieſes Anerbieten auch
nicht angenommen haben, ſo iſt es doch ein deutliches Zeichen,
daß unſeren Offizieren der Verkehr mit den guten chileniſchen
Familien nicht nur offen ſteht, ſondern mit der größten
Liebenswürdigkeit und dort der üblichen Gaſtfreiheit angeboten
und auch von dieſen mit Dankbarkeit anerkannt wird.

(Zum Ueberfall auf den Herzog v. Meiningen.)
Drei in der Angelegenheit des Herzogs von Meiningen ver
haftete Perſonen ſind von Frascati nach Rom transportirt
und im Gefängniß von Regina Coel eingeſperrt worden.
Auf ihnen ruht der Verdacht der Thäterſchaft, weil einer
derſelben noch eine geſtreifte Hoſe mit Löchern am Knie trug,
wie ſie nach den Ausſagen von Kutſchern und von Richard
Voß einer der Attentäter an hatte. Es ſind junge Burſchen
von 18 bis 20 Jahren aus Frascati. Zwei von ihnen ſollen
ob eigentlichen Attentäter ſein, der dritte Wache geſtanden
aber.

(Auf allgemeines Verlangen Chef-redactkeur: „Sie, Emler, im nächſten Kapitel Jhres
Romans muß einer heirathen! Aus dem Kreiſe der
ledigen Abonnentinnen laufen fortwährend Reclamationen

ein“! (Fl. Bl.)



Beilage

Proving und Umgegend
Halke, 17. Mai. Der Sängerbund an

der Saale hält in dieſem Jahre ein Sänger
bundesfeſt nicht ab, wohl aber werden die Bundes
vereine an der 50 jährigen Jubiläumsfeier
des zum Bunde gehörigen Lützener Geſfang
vereins am Sonntag den 14. Juni in größerer
Zahl theilnehmen. Hierſelbſt ſtarb vor einigen
Tagen ein im beſten Alter ſtehender Mann am
Hundewurm. Bei der Section ergab ſich, daß
das Jnnere von Hundewürmern vollſtändig zerſtört
war. Bei vorangegangenen Operationen wurden
aus der Milz und Leber je über 100 Stück ſolcher
Würmer entfernt. Der Betreffende wäre von ſeinen
gräßlichen Schmerzen auch ſicher befreit und wieder
hergeſtellt worden, wenn ſich nicht zwiſchen Lunge
und Leber ein Geſchwür gebildet hätte, das den
Tod herbeiführle. Es kann daher nicht genug davor
gewarnt werden, ſich von Hunden belecken zu laſſen,
da dadurch der Wurm übertragen wird.

Halle a. S, 17. Mai. Der Tiſchler-
ſtrerk iſt hier beendet, da die Meiſter zum großen
Theil die Forderungen der Geſellen um Lohnauf
beſſerung erfüllt haben. Die Zulage beträgt 10
bis 12 Prozent. Die übrigen Gewerke verhalten
ſich zur Zeit ruhig, man hört nichts von Arbeits
einſtellungen.

Die Jnbetriebſetzung der Halle Hettſtedter
Eiſenbahn erfolgt beſtimmt am 22. d. M.

F. Wittenberg, 15. Mai. Eine eigenthüm-
liche Ernte hat das Hochwaſſer den Ackerbeſitzern
und Pächtern von Seeprehna gezeitigt. Als ſich

das Waſſer, das den Saaten vielen Schaden gethan,
zu verlaufen begann, zeigte es ſich, daß eine große
Menge prächtiger, bis zu 20 Pfund ſchwerer
Karpfen in den Gräben und Vertiefungen des
Ackers zurückgeblieben waren, die leicht mit Netzen
oder mit den Händen gefangen, oder mit Knitteln
u. ſ. w. erſchlagen werden konnten. Einzelne der
Intereſſenten haben dabei, wie man der S.Ztg.
ſchreibt, mehrere Centner Karpfen erbeutet und ſind
ſo einigermaßen für die durch das Hochwaſſer ver
nichtete Ausſaat entſchädigt worden.

Deſſau, 16. Mai. Daß es mit dem vſft
beſpöttelten guten Einvernehmen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern doch noch nicht
ſo ſchlecht beſtellt iſt, wie vielfach angenommen wird,
lehren nach der S. Ztg. die Erfahrungen, welche
man in Anhalt mit der Einführung eines Ehren
zeichens für Treue in der Arbeit gemacht hat. Die
Auszeichnung wurde geſtiſtet am vorjährigen Se
burtstage des Herzogs, dem 29. April, und wird
nur an ſolche Arbeiter verliehen, welche 25 Jahre
oder länger bei ein und demſelben Arbeitgeber bezw.
in ein und demſelben Geſchäft thätig und unbe
ſcholten ſind. Die erſte Verleihung erfolgte am 1.
Juni 1895, und heute ſind bereits 1650 Perſonen
mit dem „Arbeiterorden“ eine ſilberne Medaille
in der ungefähren Größe eines Zweimarkſtückes,
welche an rothgrün-weißem Bande auf der Bruſt
getragen wird decorirt. Damit iſt aber die
Reihe derjenigen, welchen die Auszeichnung zukommt,
keineswegs erſchöpft, wie die fortwährend eingehenden
Nachmeldungen beweiſen. Wenn man berückſichtigt,
daß Anhalt jetzt etwa 294 000 Einwohner zählt,
iſt dies ein Ergebniß, welches Arbeitgeber und
Arbeiter in gleicher Weiſe ehrt. Der weitaus größte
Theil der Medaillen iſt an land wirthſchaftliche und
Bergarbeiter verliehen.

r Vom Brocken, 17. Mai. Der Winter iſt
noch einmal vorübergehend auf dem Brocken ein
gekehrt, denn geſtern Vormittag herrſchte bei 1 Grad
Kälte anhaltender Schneefall, der auch heute am
Sonntag noch fortdauert. Da die Erde ſchon
ziemlich hoch temperirt iſt, ſo bildete ſich keine
Schneedecke, im Gegentheil ſchmilzt der Schnee ſofort
ab. Durch die feuchtkalte Nordſtrömung der Atmo
ſphäre bleibt die Temperatur auf Null.

Thale, 15. Mai. Vorgeſtern weilte eine
Commiſſion des Amtésgerichts Blankenburg in
Wienrode, wo der Leichnam des von der Roß-
trappe abgeſtürzten jungen Sonntag durch den
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Kutſchmann obduzirt
und der Thatbeſtand vom Gericht feſtgeſtellt wurde.
Am Strohkopfsbache war der Leichnam an ſehr
ſteiler Stelle gefunden worden. Es iſt feſtgeſtellt,
daß Sonntag das Leben durch Abſturz einbüßte
und die Leiche ſchon ſeit bald acht Tagen in Ver
weſung übergegangen. Der Strohkopfsbach iſt ein
überaus kleines Gewäſſer, das oſt von Sonntag
und ſeinen Geſchwiſtern auf gutem Wege aufgeſucht
wurde, um daſelbſt die Thätigkeit der von ihnen
ſelbſterbauten kleinen Waſſermühle zu beobachten

Leipzig, 16. Mai. Jn den letzten Tagen
ſind hier nicht weniger als fünfzehn auf dem
Magdeburger Bahnhoſe beſchäftigte
Arbeiter wegen fortgeſetzter Diebereien, die

zu Nr. 116 des „Merſeburger Correſpondent vom 19. Mai 1896.
ſie an Eiſenbahngütern verübt, zur Verantwortung
gezogen und zum Theil in Haft genommen worden.
Hauptſächlich waren es Schuhwaaren, Porzellan,
Eier, Getränke 2e., die ſie ſtahlen und mit nach
Hauſe nahmen. Die geſtohlenen Waaren wurden
in den Wohnungen der Diebe, bei einigen ſogar
in ganz beträchtlichen Mengen, vorgefunden und
beſchlagnahmt.

Leipzig, 15. Mai. Jn der heutigen
Schwurgerichtsſitzung wurde der Heizer Ernſt Robert
Nauman aus Volkmarsdorf wegen Münzver-
brechens, begangen durch Anfertigung und Ver
ausgabung falſcher Einmarkſtücke, zu 2 Jahren 3
Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, ſowie
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt Gegen
die Ehefrau Naumann wurde wegen Begünſti
gung des Münzverbrechens ihres Mannes auf ſechs
Wochen Gefängniß erkannt, welche Strafe jedoch
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt
erachtet wurde.

Chemnitz, 15. Mai. Am Mittwoch Abend
hat ein Liebespaar im Schloßteich den Tod
geſucht und gefunden. Nach 10 Uhr vernahm man
von der Mitte des Teiches wiederholt Hülferufe;
als man mit einem Kahne zu der betreffenden
Stelle kam, wurden ein Tiſchlergeſelle aus Thalheim
und ein 26 Jahre altes Mädchen todt im Waſſer
ſchwimmend aufgefunden. Aus hinterlaſſenen Briefen
geht hervor, daß unglückliche Liebe das Motiv
geweſen iſt.

Léaeglnageig ten.
Merſehurg, den 19. Mai 1896.

r. Die Handelskammer zu Halle a. S.
macht die betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam,
daß mit Gültigkeit vom 15. Juni 1896 bis zum
14. Mai 1897 ein Nothſtandstarif für
Düngemittel in Geltung treten wird, welcher
die Frachtſätze des Spezialtarifs III. und der be
ſtehenden Ausnahmetarife für Düngemittel bei Auf
gabe in vollen Wagenladungen um 20 Prozent
ermäßigt. Dieſe 20prozentige Ermäßigung kann
unter beſtimmten Vorausſetzungen ſogleich bei der
Abfertigung berechnet, ſonſt aber auf dem Wege der
Rückvergütung erhoben werden. Für Sendungen
an Händler, Kunſtdüngerfabriken und
chemiſche Fabriken wird die Frachtermäßigung
gegen Ausſtellung einer Erklärung, daß die betr.
Artikel im Jnlande als Düngemittel verwendet
werden, gewährt. Der betreffende Tarif kann
von den Betheiligten in den Geſchäftsräumen der
Handelskammer eingeſehen werden.

Lehrergehälter und auswärtige
Dienſtzeit. Die Schulabtheilung der Königl.
Regierung hierſelbſt richtete an die Stadtgemeinden
Merſeburg, Wittenberg, Weißenfels, Zeitz und
Eilenburg die Aufforderung, für die Lehrer an den
Volksſchulen an Stelle der beſtehenden eine ander
weite Gehaltsſkala einzuſführen, und bei Bemeſſu
des Gehalts die geſammte im auswärtigen Schu
verbrachte Zeit anzurechnen. Die Stadtgemeinden
verſagten ihre Zuſtimmung, worauf bei dem Be
zirksausſchußz die Feſtſtellung der Leiſtung beantragt
und demnächſt gegen deſſen Beſchluß die Beſchwerde

an den Provinzialrath gerichtet wurde. Dieſer
entſprach im weſentlichen der Beſchwerde bezüglich
der Erhöhung der Gehälter, wies ſie aber bezüglich
der Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit ab.
Gegen den Beſchluß des Provinzialraths erhob im
Auftrage des Unterrichtsminiſters der Oberpräſident
die Anfechtungsklage. Für die mündliche Verhand
lung vor dem erſten Senat des Oberverwaltungs
gerichts am 12. Mai 1896 hatte der Miniſter einen
Commiſſar zur Wahrnehmung des öffentlichen
Intereſſes beſtellt. Nachdem dieſer mit ſeinen Aus
ſührungen gehört war, erkannte nach der „Magdb.
Ztg.“ der Senat dahin, daß die Klage des Ober
präſtdenten, ſo weit die vier zuerſt genannten
Stadtgemeinden in Betracht kommen, zurückzuweiſen,
im übrigen für erledigt zu erachten ſei. Die
ſtädtiſchen Behörden von Merſeburg und Eilenburg
hatten ſich ſpäter bereit erklärt, den Lehrern die
ganze auswärtige Dienſtzeit anzurechnen.

Polizeirecht und Handelsrecht. Unter
dieſer Ueberſchrift unterzieht in der „Deutſch. Jur.
Ztg.“ Rechtsanwalt Staub die Verfügung des
Berliner Polizeipräſidenten vom 11. März 1896
über die Firmenſchilder an offenen Ge
ſchäftslocalen einer eingehenden Prüfung. Er
kommt zu dem Ergebniß, daß die Polizeiverordnung
in mehrfacher Hinſicht nicht giltig ſei, weil ſie
verbietet, was das Handelsgeſetzbuch geſtattet und
der Polizei eine Strafgewalt vindizirt, die ihr auf
Grund des Handelsgeſetzbuchs nicht zukommt. Sie
verbietet demjenigen Kaufmann, der eine na

g. e w. 5rechtmäßig erworben hat, ſie auf dem Firmer
zu führen, wenn die Firma nicht eingetragen iſt.

Damit will ſie dem Kaufmann ein Recht nehmen,
welches ihm das Handelsgeſetzbuch giebt. Nach dem
Handelsgeſetzbuch beſteht das Firmenrecht unabhängig
von der Eintragung durch die Eintragung entſteht
nicht etwa das Firmenrecht. Die Polizeiverordnung
vindizirt der Polizei eine Strafgewalt, die ihr auf
Grund des HGBs. abzuſprechen. Nach Art. 27
HGBs. hat das Handels gericht die Betheiligten
zur Befolgung der Firmenführungsvorſchriften an
zuhalten. Man wollte eben, daß das Gericht und
nicht die Polizei über die hier in Frage kommenden,
oft recht ſchwierigen Rechtsfragen zu entſcheiden hat.
Jndem das Handelsgericht für kompetent erklärt iſt,
iſt es allein für kompetent erklärt, und die Polizei
behörde hat auf dieſem Gebiete keine Strafgewalt.
Hiernach erſcheint die Polizeiverordnung ungiltig,
ſoweit ſte diejenigen Perſonen trifft, die ſie im
großen und ganzen treffen will: die Vollkaufleute.
Die Minderkaufleute haben kein Firmenrecht. Dieſen
kann die Polizei gebieten, ihren vollen bürgerlichen
Namen auf dem Firmenſchild zu vermerken. Das
bezieht ſich insbeſondere auf Wirthe aller Art.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat neuerdings nachſtehende Verordnung über
die Schüleraufzüge erlaſſen. Die unter Auf
ſicht der Lehrer mit oder ohne Muſikbegleitung in
Ortſchaften oder auf öffentlichen Straßen ſtatt
findenden Schüleraufzüge ſind dann als öffentliche
Aufzüge im Sinne des S 10 der Verordnung
über die Verhütung eines die geſetzliche Freiheit und
Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Verſamm
lungs und Vereinigungsrechts anzuſehen, wenn ſie
aus außerordentlicher, nicht lediglich in Erfüllung
der Schulpflicht und innerhalb der geordneten Ein
richtungen der Schulanſtalt liegender Veranlaſſung
und nicht auf Anordnung der Schulaufſichtsbehörden
erſolgen. Von öffentlichen Schulaufzügen, welche hier
nach der vorgängigen polizeilichen Genehmigung nicht
bedürfen, iſt in ſolchen Fällen, wo es ſich um
größere Veranſtaltungen handelt, der Ortspolizei
vorher Kenntniß zu geben, damit zur Vermeidung
etwaiger Verkehrsſtörungen rechtzeitig die erforderlichen
polizeilichen Maßregeln getroffen werden können.
Die königliche Bezirksregierung hat verfügt, daß auf
höhere Anordnung in jedem Schulzimmer eine Tafel
öffentlich aufgehängt werden ſoll, welche den Schutz
der Vögel befürwortet. Von den vorgeſchriebenen
Exemplaren koſten 20 Stück (auf Pappe geklebt)
7 Mark.

Darf man Sachen von unbekannten
Leuten kaufen? Dieſe vom Publikum oſt
mißverſtändlich ausgelegte Frage wurde prinzipiell
vor der Strafkammer des Landgerichts l Berlin
erörtert. Der Reſtaurateur M. wollte ſich ein
Fahrrad zulegen. Der ihm bekannte Reiſende W.
theilte ihm mit, daß in einer benachbarten Kneipe
ein junger Mann ſei, der ein gebrauchtes Rad
verkaufen wolle. M. ging dorthin und erſtand das
Rad für 60 Mk. Es erwies ſich ſpäter, daß das
Rad geſtohlen war der Beſtohlene entdeckte es in
M.'s Wohnung, der eine Anklage wegen Hehlerei

t. Jn der erſten Jnſtanz nahm das Gericht
daß der Angeklagte aus den eigenartigen Um

ſtänden, unter denen er das Rad gekauft, entnehmen
mußte, daß es ſich um eine geſtohlene Sache handle,
der Angeklagte wurde wegen Hehlerei zu 1 Woche
Befängniß verurtheilt. Jn der Berufungsinſtang

führte der Vertheidiger aus, daß nicht, wie im
Publikum vielfach angenommen werde, eine Rechts
pflicht beſtehe, von einem unbekannten Verkäufer
nichts zu kaufen. Dies allein reiche nach der
Entſcheidung der höchſten Gerichte nicht aus, um
den Thatbeſtand der Hehlerei zu erfüllen, vielmehr
müſſen noch beſondere Umſtände nachgewieſen werden.
Jm vorliegenden Falle ſei auch kein auffallend
niedriger Preis für das Rad bezahlt worden. Der
Gerichtshof trat dieſen Ausführungen bei und
erkannte auf Freiſprechung.

Auf einen Schädling, der gerade in jetziger
Zeit recht häuſtg vorkommt, verdient aufmerkſam
gemacht zu werden, wir meinen die ſogenannte
Daſſelfkiege (auch Rinderbremsfliege und Bies
fliege), welche durch ihre Stiche in die Häute des
Rindviehes recht erhebliche wirthſchaftliche Schäden
verurſacht. Es kommt hierbei ſowohl die Beein
trächtigung des Nährzuſtandes und der Milchergiebig
keit der befallenen Thiere, als auch die Durchlöcherung
der Felle und die dadurch bedingte Herabminderung
des Verkaufswerthes der Thiere und des Gebrauchs
werthes der Felle ſelbſt in Betracht. Der Herr
Landwirthſchaſtsminiſter hat erneut auf dieſes
gefährliche Jnſekt hingewieſen und als das geeignetſte
Bekämpfungsverfahren ſogenannte Abdaſſeln
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Die kirchlichen Vereinedes Neumarkts
veranſtalteten am Sonntag im Saale des „Augarten“
einen Familienabend, welcher trotz der vorge
rückten Jahreszeit ſehr gut beſucht war. Nach dem
gemiſchtchörigen Geſange „Jm Wald“ v. Mendelsſohn
begrüßte Herr Paſtor Teuchert die Erſchienenen
und knüpfte daran ein kurzes Wort über den Früh
ling in der Natur und im Leben unſers Volkes
Dann trug der Männerchor „Die Nacht“ von Abt,
der gemiſchte Chor den „Abſchied vom Walde“ von
Mendelsſohn vor, und Hr. Selle ſprach das Geibelſche
Gedicht „Hoffnung“. Den Mittelpunkt des Pro
gramms bildete ein Vortrag des Herrn Kantor
Haupt, welcher ein feingezeichnetes, Herz und Ge
müth erfaſſendes Lebensbild der Gattin
Zwinglis entrollte, und zwar unter gleich
zeitiger Beleuchtung der damaligen reformatori
ſchen Bewegung in der Schweiz. Auf den
Vortrag folgten als letzte Nummern die Geſänge
„Frühling und Liebe“ für gemiſchten Chor, Tenor
und Sopranſolo von Greyer und der Abendchor
aus dem „Nachtlager“ von Kreutzer, zwiſchen beiden
aber zwei weitere Declamationen des Herrn Selle.
Sämmtliche Darbietungen machten auf die Anweſenden
den wohlthuendſten Eindruck, und die betheiligten
Damen und Herren ernteten in reichem Maße Dank
und Anerkennung.

Am Sonntag Nachmittag fand im oberen Saale
des „Tivoli“ hier eine außerordentliche General
Verſammlung ſämmtlicher Fechtſchulen
des deutſchen Kriegerbundes im Kreiſe Merſe
burg ſtatt. Derſelben präſidirte der Landesfecht
meiſter Herr Stephan, der die Anweſenden in
ſeinen einleitenden Worten mit dem Zwecke der
Zuſammenkunft bekannt machte und als nächſtes
Ziel die Gründung eines Verbandes unter den im
Kreiſe Merſeburg beſtehenden Fechtſchulen bezeichnete.
Nach eingehender Motivirung dieſes Vorgehens
der hieſigen Oberfechtſchule 2135 entſpann ſich eine
ziemlich lebhafte Debatte, in deren Verlaufe die für
die Bildung eines Kreisverbandes vorgebrachten
Gründe allſeitige Billigung fanden. Ein gewichtige
Rolle ſpielte hierbei die als letztes Ziel in Ausſicht
genommene Schaffung eines Waiſenhauſes für
Kriegerwaiſen im dieſſeitigen Kreiſe. Die Discuſſion
hierüber brachte u. A. in Erxinnerung, daß
im hieſigen Chriſtianen Waiſenhauſe 6 Stellen
ſpeziell für Kriegerwaiſen aus dem Merſeburger
Kreiſe reſervirt ſind. Die Verſammlung war bald
darüber einig, daß man dieſes wenig bekannte
Factum als Handhabe benutzen könne, um event.
eine noch größere Zahl von Kriegerwaiſen aus
unſerem Kreiſe in der genannten Anſtalt
unterzubringen und wurde Herr Hauptmann
a. D. Gesky beauftragt, ſich über dieſe
Angelegenheit an geeigneter Stelle zu informiren,
Mit Rückſicht auf den diesmaligen ſchwachen Beſuch
ſoll in einer am Sonntag den 7. Juni d. J., nach
mittags 5 Uhr hierſelbſt ſtattfindenden zweiten
GeneralVerſammlung über die Gründung eines
Kreis Fechtſchulverbandes definitiver Beſchluß gefaßt
und über die Unterbringung von Kriegerwaiſen im
hieſigen ChriſtianenWaiſenhauſe nähere Mittheilung
gemacht werden.

n. Am Sonntag Mittag 12 Uhr 10 Minuten
paſſirte die Kaiſerin Wittwe von Rußland
auf der Reiſe von Frankreich nach Moskan mittelſt
Sonderzuges unſern Bahnhof. Geſtern ging ein
Militär- Sonderzug hier durch, der die in
Erfurt garniſonirende Artillerie dem Schießplatze
bei Jüterbog zuführte.

Jm Schloßgartenpavillon wurde geſtern und
am Sonntag Nachmittag der Bazar zum Beſten
des Vaterländiſchen Frauenvereins hierſelbſt
abgehalten. Derſelbe war von Kauf und Schau
luſtigen gut beſucht und dürfte auch diesmal einer
nennenswerthen Ueberſchuß für wohlthätige Zwecke
abwerfen.

Steuerbefreiungen für den Beur
laubtenſtand. Denjenigen Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes, welche in dieſem Jahre Ein
ziehung zu einer Uebung gewärtigen, haben zu
beachten, daß eine Steuerbefreiung für die betreffende
Zeit nicht ohne Weiteres ſtattfindet. Nur dann,
wenn in Folge einer zeitweiſen Einberufung zum
Militärdienſt eine weſentliche Schädigung in den
Erwerbs oder Einkommensverhältniſſen des Einbe
rufenen dergeſtalt eintritt, daß letzterer die veranlagte

Steuer ohne Bedrückung nicht zu entrichten vermag,
kann vom königlichen Finanzminiſterium ein theil
weiſer Erlaß bewilligt werden. Jn ſolchen Fällen
genügt aber keineswegs die Vorzeigung des Militär
Haſſes bei der Steuerbehörde, ſondern es iſt bei
letzterer ein ſchriftliches, die näheren Umſtände dar
egendes Geſuch um erlaßweiſe Minderung der
Einkommenſteuer anzubringen.

Die von uns in der Sonntags Nr. gebrachte
Notiz über den vom hieſigen Männer Turn
Verein angekauften Sommerturnplatz vor
dem Klauſenthore berichtigen wir dahin, daß der

Kaufpreis für das über 2 Morgen große Grundſtück

nicht 1600 Mk. ſondern 2500 Mk. beträgt.

Aus den Kreiſes Merſeburg und KQuerfart.

S Querfurt, 15. Mai. Von 24347 Stück
im Jahre 1895 im Kreiſe Querfurt geſchlachteten
und auf Trichinen und Finnen unterſuchten
Schweinen iſt keins trichinös, zwei finnig
befunden worden. Jedenfalls ein ſehr günſtiges
Reſultat. Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft,
Homainen und Forſten hat beſchloſſen, einen
Verſuch zur Bekämpfung der Reblauskrank-
heit mittelſt elektriſchen Verfahrens anſtellen zu
laſſen, mit deſſen Ausführung die Firma Siemens

Halske in Berlin betraut worden iſt. Der
Oberförſter a. D. Koch aus Trier, Leiter der
Reblausarbeiten im Kreiſe, der einen für das Ver
ſuchsverfahren geeigneten Reblausheerd aufſuchen
ſoll, wird ſich zu dieſem Zwecke nach Freyburg
a. U. begeben.

Eine Erinnerung aus der Vergangenhett
Merſeburgs.

ie auf dem Schlachtfelde gefallenen Helden hinter

bei Leipzig in Merſehurg ein Verein deutſcher
Männer und Frauen zur Errichtung einer „milden

Starke und Klinckhardt. Ehre ihrem Andenken!

mehr erhalten.

den ChriſtianenWaiſenhauſe hier überwieſen worden,
welches die Verpflichtung übernahm, 6 Stellen

ächſ interbliebene von preußiſchen Soldaten,
eblieben oder in Folge der

eg Anden oder im Kriege ſich
Ugezogener Krankheiter rben ſind, zu verleihen.

In Ermangelung ſolcher Waiſen werden jetzt auch
andere aufgenommen

2 e S P SVerm e s
(Am Grabe von Schulze Delitzſch) in Pots

da m fand am Himmelfahrtst eine Feier ſtatt, an welcher
der Anwalt Abg. Schenk, die Mitglieder des zur Zeit in
Berlin tagenden engeren Ausſchuſſes und Abgeordnete von
den Genoſſenſchaften Berlins und der Nachb
Es wurde der
Congreß der
Schulze De

Jahren,
beſtattet

mals habe der Vorſitzende des engeren Ausſchuſſes, Bürger
meiſter Nitze aus Rebnitz, der auch bei dieſer Feier anweſend
war, im Namen der im Allgemeinen Verbande vereinigten
deutſchen Genoſſenſchaften gelobt, die Lehre des Meiſters in
Ehren zu halten, das Grab zu ſchützen und den Dank zit
bekunden für alles das, was der theure Todte den Genoſſen
ſchaftern geweſen, durch ein unerſchütterliches Feſthalten an
ſeinen Grundſätzen, durch eine treue Fortſetzung ſeiner Arbeit
Eine neue Zeit ſei angebrochen; die Lehre von Schulze
Delitzſch ſei vielfach mißverſtanden worden, und nur durch
eine doppelte Treue ſeien die ihr treu gebliebenen Jünger
im Stande, ſchädliche Einflüſſe von ihr fern zu halten, ſie
rein und unverfälſcht zu bewahren. Jn ſolcher Zeit ſei es
doppelte Freude, zu wiſſen, daß in allen Ländern, im Norden
und Süden, im Oſten und Weſten treue Freunde in Dank
barkeit und Verehrung feſthalten an den alten erprobten
Grundſätzen von SchulzeDelitzſch, daß ſie Hand in Hand mit
den deutſchen Genoſſenſchaftern verbunden ſtehen zum Schutze
dieſer Grundſätze

Selbſtmord in der Kaſerne.) Der „Bztg.“
wird aus Kottbus geſchrieben: Hier erſchoß ſich der
Feldwebel Gölde von der 8. Compagnie des 52. Infanterie
Regiments. Seit Jahren verübte Unterſchlagungen, welche
ſich nicht mehr verbergen ließen, waren die Veranlaſſung
hierzu.

(Eine Leichenberaubung) meldet man aus
Caltaniſetta (Sieilten). Bisher unentdeckt gebliebene
Diebe drangen in die kleine SantaPetrouilla Kirche ein, wo
vor Kurzem die Leiche des Biſchofs Guttadauro beigeſetzt
wurde, zertrümmerten das Mauerwerk der Grabniſche,
erbrachen den dreifachen Sarg und nahmen dem Leichnam
einen Ring, das Kreuz und die Kette fort.

(Grenzer und Schmuggler.) Aus Diflis wird
telegraphirt, daß in Tiulon, hart an der perſiſchen Grenze,
ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen der ruſſiſchen Grenz
wache und einer großen Bande perſiſcher Schmuggler ſtatt
gefunden hat. Nach mehrſtündigem Kampfe wurden die
Perſer mit einem Verluſt von 20 Todten und 4 Ver
wundeten in die Flucht geſchlagen. Die Ruſſen verloren 5
DTodte.

Schnelle Juſtiz.) Aus Wien wird mitgetheilt,
daß vierzehn Perſonen, die am 1. Mai Ausſchreitungen
verübt haben, am 13 Mai zu Strafen bis zu 2 Jahren
ſchweren Kerkers verurtheilt worden ſind. Das heißt
ſchnelle und wirkſame Rechtſprechung. Jſt eine ähnliche
Schnelligkeit, ohne daß die Gediegenheit leide, in Deutſch
land nicht zu erreichen

herigen 54 Erkrankungsfällen an Cholera geſtern 23 neue
Erkrankungen und außerdem 20 Todesfälle hinzugetreten;
in Kairo, woſelbſt bisher 2 Krankheitsfälle gemeldet
waren, wurden 9 weitere Erkrankungen und 9 Todesfälle
feſtgeſtellt.

(Zwei Handwerksburſchen aus Deutſchlan d)
wurden in voriger Woche am Brennerpaß bemerkt, als ſie
nach Sterzing zogen. Jn der Nähe des letzteren Ortes
ruhten ſie in einem Wäldchen aus. Während der eine ſchlief
ſchoß der andere „Walzbruder“ ſeinem Kollegen eine Kugel
in den Kopf und beraubte ihn. Der Schwerverletzte iſt ge
ſtorben, konnte jedoch noch die näheren Umſtände der That
angeben. Der freche Räuber hat von ſeinem Reiſekollegen
40 Mk. erbeutet und iſt bereits verhaftet.

Ein furchtbares Verbrechen) iſt am Montag
in Konſtantinopel entdeckt worden. In einem Hauſe in
Pera machte ſich ſeit einiger Zeit ein Verweſungsgeruch
bemerkbar, und als man endlich ſich entſchloß, die Polizet
zu benachrichtigen, fand dieſe die ganze Bewohnerſchaft des
Hauſes, nämlich eine in der galanten Welt ſehr bekannte
Schöne, deren Mutter, den Koch, ſowie ein Schoßhündchen
ermordet und größtentheils ſchon in volle Verweſung über
gegangen vor. Vor der Hand glaubt man, daß es ſich um
einen Mord aus Eiferſucht handele, und hat auch den
früheren Geliebten der Dame bereits verhaftet. Der Mord
dürfte etwa vor acht Tagen ſtattgefunden haben.

Gei einer Feuersbrunſt in Veſtergehen bei
Kolding verbrannten zwei Kaufmannslehrlinge
und ein Knecht. Vier Bewohner konnten ſich im letzten
Augenblicke ſtark verbrannt retten

Bei einem Schadenfeuer) in Unterlaichling
(Liederbayern) kamen in der Nacht zum Sonnabend eins
Maurer mit ſeinen drei Kindern um.

Ein MoltkeDenkmal) iſt am Donnerstag in
Petersdorf im Rieſengebirge auf dem 686 Meter hohen
MoltkeFelſen enthüllt worden. Das Denkmal iſt aus
Schreiberhauer Granit bogenförmig um ein Eichenbäumchen
gebaut, das am 90. Geburtstage Moltkes gepflanzt wurde,
und mit Vorſprüngen zum Sitzen verſehen. Der Mittel
bau zeigt das Bildniß Moltkes in Bronze, das von einem
heraldiſchen Adler aus ſchwarzem ſchwediſchen Granit in
den Krallen gehalten wird. Der Kopf Moltkes in Relief
form wird von einem Lorbeerkranz umrahmt, über dem eine
bronzene Krone ruht. Oberhalb der Krone ſind die
Worte eingemeißelt: Zur Erinnerung an den großen
Schlachtendenker Hellmuth v. Moltke. Unterhalb des Bild
niſſes ſtehen in einer den Lorbeerkranz abſchließende
Schleife die Worte: „Erſt wägen, dann wagen“, ſowie der
Geburts und Todtestag Moltkes.

Ein Bär) wurde am 5. Mai in Wälſchtirvl
er legt. Die zwei als Bärenjäger bekannten Brüder
Lorenzoni- aus Kles trafen das Prachtexemblar im Tovel
thal; ein wohlgezielter Schuß aus 10 Metern Entfernung
verwundete das Thier; es lief aber noch acht Stunden
weit und wurde ſchließlich von den Jägern, die den Blut
ſpuren folgten, bereits im Verenden aufgefunden. Es iſt
ein Männchen und hat ein Gewicht von 200 Kilogramm.
Auf einem mit zwei Ochſen geſpannten Wagen wurde die
Beute im Triumph noch Kles gebracht.

(Nach dem Tode des Kindes des Prof.
Langerhans) bei einer Einſpritzung von Diphtherieſerum
wurde Profeſſor Paul Ehrlich, Director der ſtaatlichen
Controlſtation, beauftragt, das von Prof. Langerhans ange
wandte Serum zu prüfen. Die Prüfung iſt jetzt abgeſchloſſen.
Das Urtheil lautet: „Das Serum Nr. 216 (um dieſes
handelt es ſich) muß als ein den beſtehenden Vorſchriften
vollſtändig entſprechendes Präparat von durchaus
normaler Beſchaffenheit bezeichnet werden.

(Große Waſſermaſſen) brachen am Freitag in
Hull aus dem alten St. AndreasFiſch Dock durch die
Dockfluththüren in das neue faſt ſchon vollendete Doll ein.
Nahezu ſämmtliche Schiffe wurden von den Ankern geriſſen
mehrere Fahrzeuge ſind geſunken, andere zerſchmettert.
Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen; der Schaden wird auf
hunderttauſend Pfund Sterling geſchätzt.

(Aus der Töchter Schule.) Lehrerin „Wa
verſtehſt Du darunter: der Prinz hat Dornröschen erlöſt! 2“menge, die dem Schüler in: „Er hat ſie geheirathet
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e (Ungetreuner Dienſtbote) Die Familie eines
Waumeiſters in München hatte ſchon ſeit mehreren
Jahren ein Dienſtmädchen, welchem von der Herrſchaft das
größte Vertrauen geſchenkt wurde. Letzten Dienſtag war
die Herrſchaft bei einer Hochzeit eingeladen, das Mädchen
blieb mit den noch kleinen Kindern allein zu Hauſe. Die
Abweſenheit der Herrſchaft benutzte nun der Dienſtbote zu
einem raffinirt erdachten Plan: Sie ging zu einem Schloſſer,
gab ſich als die Frau Baumeiſter aus und erſuchte, den
Gekdſchrank, zu welchem ihr nach auswärts gereiſter Mann

den Schlüſſel habe, aufzuſperren, da eine unverſchiebhare
Zahlung zu machen ſei. Zwei Schloſſergeſellen begaben ſich
mit der „Frau“ in die Wohnung und hatten nach etwa
anderthalbſtündiger Arbeit den Geldſchrank richtig zu öffnen
v Mittlerweile überkam den auf der Hochzeit be

Bau oder mit den Kindern etwas paſſirt ſei, er ſprach
ſich auch ſeiner Frau gegenüber in dieſem Sinne aus

wurde von ihr veſtärkt, zu Hauſe nachzuſehen.
Als er ſeine Wohnungsthüre aufgeſperrt batte, kam ihm
die Magd mit allen Zeichen des Schreckens entgegen,
ſie konnte nur ſagen: „drinnen“ und eilte die Treppe
hinab Jn der Wohnung fand der Baumeiſter die zwei
Schloſſer, die eben den Schrank geöffnet hatten, die er

ſofort energiſch zur Rede ſtellte, aber gleich um
die Wohnung abſchloß, um mit einem Gendarm

wieder zu kommen. Die Schloſſer waren nicht wenig
taunt, daß man ſie ſür Einbrecher Hielt, wo ſie doch nur

Mit e
verhaftet werden.
Herrſchaft ein Einbruch verübt und eine größere Geld
ſumme geſtohlen worden.
fiel auf die Magd, nun ſcheint aber auch dieſe Thatſache
aufgeklärt zu ſein.

(Jm Kurhauſe zu Wiesbaden) brach in vorver
gZangener Nacht Feuer aus. Es brannte der Dachſtuhl
gerade über den Manſardenzimmern des weiblichen Perſonals
des Kurhausreſtaurateurs. Zwölf Mädchen waren in
größter Lebensgefahr und hatten kaum Zeit, ſich anzukleiden.
Es gelang jedoch, das Feuer raſch zu bewältigen.

(Eine dreiſtösckige Eiſenbahn Die Manhattan
Hochbahn, eine Stadtbahn in New York, hat die Abſicht,
ihren Verkehr durch Errichtung von zwei Stockwerken über
der jetzigen Bahn zu vermehren. Wie der Anwalt der Ge
Jellf erklärt, ſollen die beiden unteren Stockwerke für
Hochbahnzüge benutzt werden, während das dritte den Rad
Fahrern zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Die Breite des
für die Radfahrer berechneten Pfades iſt auf 22 Fuß
berechnet. Der Boden ſoll auf 20 Fuß mit Tannenholz
belegt und in der Mitte eine Bagre mit Oeffnungen, die
ine engliſche Viertelmeile von einander entfernt ſind, ange
bracht werden, ſo daß man von einer Bahn nach der anderen
gelangen kann. Auf dieſe Weiſe ſoll einer Ueberfüllung der
Züge vorgebeugt werden, denn die Radbahn wird nach An
ſicht der Bahnverwaltung täglich von mindeſtens 50000
Kadfahrern benutzt werden. Damit die Hochbahngeſellſchaft
auf die Koſten kommt, ſoll den Radfahrern eine Gebühr von
S Eents für die halbe Fahrt 5 Cents für die Rundreiſe
abverlaugt werden. Alle halbe Meile ſollen Elevators an

t werden, um Radfahrer nach dem dritten Stock zu
befördern oder umgekehrt.

(Als Glieder der Bande des Polizeieommiſſars Courtois) in Brüſſel ſind bisher ſieben
Perſonen verhaftet worden. Als Poltzeicommiſſar hatte

Tourtois Gelegenheit gehabt, die Kniſfe und Schliche der
ſchlaueſten Spitzbuben kennen zu lernen er war ſomit für
ſeine Mitarbeiter eine Perſönlichkeit von ganz beſonderem
Werth. Die Mitarbeiter waren zunächſt ein Bruder von
Courtois, der auch einige Zeit dem Polizeidienſt angehört
hat und ein ſehr bewegtes Leben führte dann ein Pferde
händker und Schankwirth Smits, ein zweiter Schankwirth
Namens Debos, ein gemeiner Gauner Reſtiaux, der
Hehauptet, Alexander Courtois habe für

h

eine dritte
geheimnißvolle Perſon gehandelt; endlich zwei Frauen, die
beide um den Diebſtahl beim Herzog v. Flandern gewußt
und wahrſcheinlich auch mikgeholfen haben. Außerdem

noch geſucht und ſind wahrſcheinlich flüchtig geworden
herer College von Courtois im Polizeidienſt Namens
und ein Kutſcher, der am Abend der Ermordung

en. Daß es auch dieſe Bande iſt, die den Diebſtahl

an demſelben gehabt hat.

n recht bald bekannt werden, da die Verhafteten
s angefangen haben, ſich gegenſeitig anzuſchuldigen.

Ja man glaubt ſogar, die Bande könne ſich wohl
enes Mordes ſchuldig gemacht haben, der vorigen
Sommer ſo großes Aufſehen erregte, nämlich der Dame
Bockel und ihrer Tochter, die eines Abends im Brüſſeler
Kanal aufgefunden wurden, ohne daß ein Grund zu einem

ne e S S S
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Selbſmord vorlag. Nach langem erfolgloſen Suchen gab
die Polizei die Sache als erledigt auf. Sie taucht jegt
wieder auf, wie ſo manche andere Geſchichte. Es iſt
nämlich ganz ſonderbar, daß Courtois nach dem Diebſtahl
beim Herzog v. Flandern durch die Polizei nicht in Unter
ſuchungshaft genommen worden iſt; es ſehlten doch die
Anſchuldigungen gegen ihn keineswegs. Drei Verſonen, die
ihn beſchuldigten, wurden wegen Verleumdung kurzweg ver
urtheilt und zum Schweigen gezwungen. Eine dieſer
Perſonen erhielt ſogar zur Zeit eine Audienz beim Grafen
v. Flandern, dem ſie alles erzählte. Darauf erſt wollte
der Unterſuchungsrichter denſelben verhören, nachdem er
ihn vorlänfig zweimal abgewieſen hatte. Das iſt alles ſehr
dunkel und zweideutig. Gewiß hat die Polizei damals
nicht hören und nicht ſehen wollen, denn wäre ſie den
gegebenen Winken gefolgt, ſo hätte ſie unfehlbar ſchon
damals die Urheber jenes ſenſationellen Diebſtahls entdeckt.
Da ſollen nun einerſeits die Verbindungen, die Alexander
Courtois trotz und nach ſeiner Abſetzung mit der Polizei
noch zu ſchlagen ſich bemühte, eine Rolle geſpielt habe
andererſeits wird nach der „Frankf. Zeitung erzählt, die
Sache wäre beigelegt worden in Folge einer höheren Ein
wirkung. Es wird erzählt, Courtois kenne genau das
Drama, in dem der Thronfolger Prinz Balduin den Tod
gefunden. Er ſei es geweſen, der den Leichnam, nachdem
der Prinz in einem adlichen Hauſe durch den ſchwer ver
letzten Ehemann niedergeſchoſſen worden war, nach dem
Palaſt heimlich zurück brachte, und um den damals glücklich
verſchwiegenen Scandal nicht öffentlich zu machen, ſei
Courtois unbehelligt geblieben, obſchon der ſchwerſte Ver
dacht ihn nach dem Diebſtahl getroffen

Reneſte Rachrichten.

Wien, 18. Mai. (H. T. B) Die franzöſiſche
Krönungsdeputation iſt geſtern Abend hier
eingetroffen und im „Hotel Jmperial“ abgeſtiegen.
Der Fürſt von Montenegro und Erbprinz
Stanislaus reiſen heute nach Moskau ab.

Prag, 18. Mai. (H. T. B.) Geſtern Nachmittag
fand in dem hieſigen Convictſaal die erſte Antt
ſemitenverſammlung ſtatt; dieſelbe war ſehr
ſtark beſucht. Sämmtliche Redner ſprachen ſich in
heftigſter Weiſe gegen die Juden aus.

Rom, 18. Mat. (H. T. B.) Es wird gemeldet,
daß Menelik in Schog eingetroffen iſt und die
Friedensverhandlungen infolge der Anſprüche
der Jtaliener vollſtändig abgebrochen ſind.

Kom, 18. Mai. (H. n Jolgetelegraphiſcher Reklamationen ſind geſtern Abend
Jnfanterie-Bataillone nach Sizilien ab
gegangen. Man glaubt, daß ernſte Unruhen aus
gebrochen ſind. Jn Venedig, Verong und andern
Städten Ober Jtaliens gingen geſtern große
Hagelſchläge, von orkanartigen Winden begleitet,
nieder, welche die Vegetation arg beſchädigten.

Brünn, 18. Mat. (H. T. B.) Ber Gymnaſiaſt
Prochaska ſtürzte in der Felſenſchlucht Macdche
in der Nähe von Blansko ab und blieb todt.

Fahrplan vom 1. Mai 1896.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.Schnellz. I. --2. Kl.), 5 U.
6 M. (nur an Wochentagen), 6 U. 20 M. (1.--4. Kl.),
8 U. 54 M. (Schnellz. I. 3. Kl.), 10 U. (I.--4. Kl.)
Vm., 12 U. 52 M. (1. -4. Kl.), I U. 48 M. (2.
Kl.), 2 U. 17 M. (Schnellz. I.--8. Kl.), 4 U. 50 M.
(1.4. Kl.), 5 u. 10 M. (Schnellz. I. -3. Kl.) Nm.,
8 U. 4 M. (Schnellz. I. --8. Kl.), 8 U. 13 M.* (1.--4.
Kl.), 9 U. 28 M. (D.-Schnellz. I. --2. Kl.), 10 U. 24 M.
(1.-4. Kl., nur Sonn und Feſttags), 11 U. 57 M.
(1.-—-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:

Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schne llz.),
4 U. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M. (Schnellz.),
11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 38 M. (Schnellz.),
5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M. (Schnellz.), 8 U. 47 M.,
9 U. 47 M. (D.Schnellz.) Abds.

M. 7 u. 33 M. (Schullz), 7 U. 47 M. (Schulz) 9 u. 18M.,10 u. 22 M. 10 u. M. (Schnellz), 11 U. 52 M
Vm., 1 U. 43 M., 4 U., 5 U 17 M. ESchnellz.), 5 U.
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 13 M., 8 U.
42 M., 9 U. 21 M. Abds., 11 U. 5 M. (Schnellz.),
12 U. 6 M. (Schnellz.) Nachts.

dieſen Theil übernimmt die Redaction
um gegenüber keine Verantworkung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Jahre

Dom. Vacat.
Etadt. Getauft: Bertha Eliſabeth,
des Maurers Herrmann Hermann Arno 4 Uhr ſtatt.

Tocdies Nacehrieht.
Sonntag Abend 6

langem ſchweren Leiden unſer einziger lieber
Sohn Arthur im noch nicht vollendeten 1.

Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Eltern

Moritz Gebhardt und Frau.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

Uhr verſchied nach

kl. Sixtiſtraße 20; dem
ein S, Lindenſtraße 6.

Geſtorben: eine
des Maurers Händler S.,
Nr. 16; des verſtorb.
Michaelis S., 13 J.,

9

S. des Bäckermſtrs. Meyer Karl
S. des Schneiders Zſchieſchack; Otto

S S

t altenburg

Beerdigt: eine unehel. T. tief
Wentegrkt. Getauft: Karl Hermann, M

Formers Kratſch; Jda Minna, T.
darb. Kühn; Jda Luiſe, T. des Friedrichſtr ße

3 ins Kops; Auguſte Lina, T. des Geboren:
Handarb. Schurmann.

e

1Bü

dem

K. Stolle mir demder Kellner E. Geſch
s Michae

Eiwilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
S. des Handarb. Kaule; Lina vom 11. bis 17. Mai 1896.

K Eheſchließungen: der Kellner ErnſtKarl Stolle mit Lina Klarg Luft, Unter
1; der Handarbeiter Wilhelm Otto
mit

Saalſtraße 2; der Maurer Friedrich
Wilhelm Stöbe mit Emma Thereſe Nagel, 2)

T., Saalſtraße 2; dem Regier.Diätar Müller 83)
eine T., Bismarckſtraße 2;

eauDiätar Pollack ein S, Steinſtraße 5;
dem Kaufmann Berger ein S., Steinſtraße 5; 4)

Dreher Bauer eine T., Steinſtraße 9;
hirrſührer Teich ein S., Leunger

Luft. Beerdigt: der S. Straße 9; dem Bäcker Münzner ein S,
ndler; der S. des verſtorb. Lauchſtädter Straße 8;

Kerſtan ein S.,

des fr. Burkhard
Klauſenthor, einſck
daſelbſt,
desgleichen die Grasnutzung

Friederike Auguſte Emilie

dem Lohgerber Körner eine thor,

dem Regier.

desgleichen die des
Teichwege bis zur Zſcherben
ſchließlich der Obſtnutzung
ſtehenden Birnbäume,

unehel. S. dem Fabrikarbeiter Klinz eine T.,
Sand 5; dem Maurer Hoffmann ein S.,
a. d. Geiſel 2; dem Schloſſer Menzel eine T., ſoll

Tiſchlermſtr. Wehlert

unehel.

S J., Roſenthal
ſchuhmachermeiſters

ChriſtianenWaiſenhau
ca

1) an dem Abhange und auf dem Wieſentheil
ſchen Feldplans vor dem

eßlich der Hartobſtnutzung

plantage hinter der Gehölzſchule am Klauſen

desgleichen am Uferrande des Gotth
teiches vom Pulverthurm nach den

Halle--Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 17 M. 10 u.
5 M., 11 U. 38 M. Schnellzugß Vm. 1 U 32 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.
8 U. 45 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds., 12 U.
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M. (bis
Sangerhauſen), 7 U. 12 M. (bis Nordhauſen nur Sonn
und Feſttags), 9 U. 14 M., 11 U. (Schnellz.), 12 U.
Vm. (bis Eisleben), 1 U. 30 M., 2 U. 20 M., 3 U. 36 M.
(Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnellz.),
11 U. 10 M. Abds.

Halle-Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 39 M. (Schnellz.), 7 U. 40 M.,
11 U. 34 M. Vm., 2 U 55 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißzeufels: 3 U. 24 M. Nachts (I.--4. Kl.), 6 U.

S G Hl), 7 n. o Kl.Sonn und Feſttags), 8 U. 20 M. (Schnellz. I.-3.

16 u. 17 u d l u.(Schnellz. I. —3. Kl.) Vm., I U. 32 M. (2.--4. Kl.)
2 u. 45 M. (1.-4 Kl), 4 u 7 M. Schnellz. I.
Kl.), 5 U. 58 M. (I.--4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellz.

78. Kl.), 10 U. 22 M. (2. 3. Kl.), 11 U. 28 M.
(2.--4. Kl.) Abends.

Auſchlüſſe:Corbetha-Leipzig: 4 U. (DSchnellz.), 4. U. 6 M., 6 U.
18 M, 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 18 U. 35 M.,
2 U. 15 M. (Schnellz. I.-—-3. Kl.), 4 U. 34 M. (Schnellz.
L.--3. Kl), U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. 1. 8. Kl.)
Nm., 8 U. 40 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 46 M.,9 u. 22 M. D. Schnellg. 1- 2. Kl. 10 U. 14 M
11 U. 33 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 52 M., 11 U. 23
M. ESchnellz. I. -—-3. Kl.) Vm., 12 U. 40 M., 4 U. 42
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. L. -8. KlI.) Abds., 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg--Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 3 U. 50 M. Nm, 7 u. 10 M. (bis Frey
burg nur Sonn und Feſttags), 8 U. 52 M., 11 U. 10
M. (bis Laucha).

Großheringen Sagalfeld: 6 U. 10 M., 9 U. 35 M. Vm.,
T. 14 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10
M. (Schnellz.) Abds.

Großheringen-Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 M.
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

NeuDietendorf--Jlmenau: 3 U. 40 M, 6 U. 30 M.,
8 U. 53 M, 10 U. 45 M. Vm., 12 U. 59 M. (Schnellz.),
2 U. 49 M., 4 U. 50 M. Nm., 8 U. 56 M., 9 U. 7 M.
10 U. 30 M. Abds.

Gotha-Georgenthal: 5 U. 53 M., 7 U. 5 M., 9 U.
6 M., 10 U 45 M. Vm., I U, 2 U. 15 M., 4 U.
2 M. Nm., 7 U. 51 M., 11 U. 16 M. Abds.

Mesſeburg Müchels.
ab Merſeburg G 10s5 248 IINiederbeung Tor Il 225 8 122
Frankleben 12Wernsdorf 72 32 u 12Lenmark- Bedra
Lützkendorf 7281129 325 9001228

an Mücheln 7 I 830 906Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln ſHoo 8 I Ig Lützkendorf 5os g9051241 358 1032

Neumark Bedra S 9 40 1Wernsdorf 522 92212 1060Frankleben

Niederbeung 557 9 u 427 IIan Merſeburg S 9 t 125 4881 Le
Bösſense Bertchte.

Halle, 16. Mai. Bericht über Stroh und Heu, mit
getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges oder gutes Thü-
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderheu oder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 2,00 bis 2,50
Mk., Kleeheun: in Fuhren frei Haus 8,00 Mk. Torf-
ſtreu in 200 Ctr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk., in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.

eidor Mk. 18,80e eheKohseideno Bastkl
bis 68,50 per Stoff z. compl. Robe PTussors und Shantung-
Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geſtreift
carrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrel ins
Haus. Muſter umgehend.

Setden- Fabriken G. Henneberg (k. u. K. Hofl.), Zürich

6) die Kleenutzung auf der neu angelegten
Obſtplantage daſelbſt,

Sonnabend den 23. Mai er.
vornittags 10 Ahr,

im unteren Rathhausſaale hierſelbſt unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1896.
Die Oeksnomie-Dentation.

bez. des Terrains zwiſchen der
Naumburger und Weißenfelſer Straße ab

t geänderte Bebaunngsplan Sert. 7 (Be
anntmachung vom 2. April er.) iſt nunmehr

förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 20. 5.
M. ab im Communalbüreau zu Jedermanns
Einſicht offen.

Merſeburg, den 15. Mai 1896.
Der Magiſtrat.

s Stelle des Raſtellans der Aen
eld Gurger Schnle, der auch die Bedienung des

Schulbades und des Volksbades zu übernehmen
rrandes vom hat zum 1. Oetober er. anderweit beſetzt

J 3T. M.;

auf der Obſt

Die

ete Bewerber wollen ſich bei uns

dem Eiſenpolierer 5) die Kleenutzung auf der älteren Obſtplan eburg, den 15. Mai 1826
Oberbreiteſtraße 18; ein tage an der Zſcherbener Grenze und Der Magißrnt.



Die Stelle des Aufſebers für die ſtädt
ſchen Anlagen und Aupflanzungen er.
Joll zum 1. Juli ex. anderweit beſetzt werden.
Der Aufſeher muß zugleich Garten, Wege
und ſonſtige Arbeiten mit verrichten. Das
Gehalt beträgt monatlich 50 Mk. Kündigung
wird vorbehalten.

Geſunde und kräftige Bewerber wollen ſich
bei uns melden.

Merſeburg, den 15, Mai 1896.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird an die Zahlung der pro April,

Mai und Juni er. noch rückſtändigen Steunern
und Schulgelder mit dem Bemerken er
innert, daß gegen die Säumigen demnächſt
mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp.
Beitreibung vorgegangen wird.

Merſeburg, den 16. Mai 1896.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 20. d. M., vormittags

9 Uhr, verſteigere ich im Cast
hier

ca. 46 Mtr. Lodeunſtoff und
3 große Schnittwaarenregale.

Merſeburg, den 18. Mai 1896
Tauuehwite, Gerichtsvollzieher.

Wieſe- Verkauf
oder Verpachtung.

Die bei Löſſen gelegene früher Osegnr
Mildner' ſche Wieſe von ca. 2 Morgen
Größe iſt per ſofort zu verkaufen oder zu ver 1
pachten

Nähere Auskunft ertheilt

M. Steckmer. Lindenſtr.
Fauſpäne-Aurtion.

Heute Nachmittag 2 Ahr
ſoll auf unſerem Bauplatze Weißenfelſer Str.
eine größere Partie aus piüme, meiſt
bietend verkauft werden.

Gebr. Miürs el feld
Häuſer Verkauf.

Die Grundſtücke Oelgrube Nr. 12 und
BVrühl Nr. G ſollen zuſammen oder
einzeln verkauft werden. Näheres durch

Bwrüeck. F. Ha uaxa s

Wohnhausverkanf.
Ein Wohnhaus mit Hausplan, in mittl.

Stadt belegen, iſt erbtheilungshalber für 1600
Thlr. zu verkaufen durch G Möfer,
Merſeburg, Roßzutarkt Nr. S.

Gärtnerei- Grundſtück
Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe

und 2 Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe
Merſeburgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

G. Möfer,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,

WMerſeburg, Roßzmarkt Nr. 8.

Eine faſt neue Bettſtelle,
1 Schüſſelbrett,
2 Stck. Fenſter,

1 Schleifſtein und v. a. S.
ſind zu verkaufen

Vorwerk L.
Ein Rover (Kiſſenreifen)

ſteht zu verkaufen
Mälzerſtraßze S.

Eine große Grube Stalldünger
hat abzugeben

Bweitestrasse L.
Eine große wentnelkende

Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf

Reipiſch Ur. 21.
Ein Paar grofze Länfer

Rſchweine zu verkaufen
Annenſtraße Nr. I.

Zwei gut freſſende Läufer
ſchweine ſtehen zum Verkauf

Klauſenthor Nr. 2.

Ein guter Ziehhund
zu verkaufen bei
Echillinger, Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

1200 M.auf ein Haus mit Stallung und Hausgarten
zum 1. Juli er. als erſte Hypothek geſucht. 4
Werthtaxe 2600 Mk. Näheres bei

G. äöſor in Merſeburg.

Bankgeldeankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 32,
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuſeihen durch

S

7500 Mals
ſind zum 1. October auf ſichere Hypothek aus
zuleiben. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.

7200 z.werden zur 2. Stelle hinter 4800 Mk. auf
ein Hausgrundſtück in beſter Lage Merſeburgs
zu leihen geſucht. Werth 21000 Mk.

G. Mäöfer, Noßmarkt 8.

We Ladenſind zu billigen Preiſen per 1. Juli oder ſpäter
zu vermiethen.

Näheres bei Wrieck. I. Kuh
Gotthardtsstrasse 5

iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Wohnungen zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen.

Die Wohnung des Herrn Banquier M.
Schultze zum 1. October er. ev. auch 1. Juli
zu beziehen.

Weißenfelſer Straßze 2, L.
Die Hälſte der II. Etage,

beſtehend aus 3 Stuben, Kammer und ſämmt
lichem Zubehör, iſt in Folge Verſetzung des bis
herigen Miethers zum Preiſe von Mk. 360
pr. I. October d. J. zu vermiethen.

W. M Wir e SoHalleſche Straße 9
Zwei herrſchaſtliche Bohnnngen,
und halbe 2. Etage, mit oder ohne Pferde

ſtall ſowie Garten, ſind zum 1. October zu
beziehen, ferner iſt die ParterreWohnung
mit Badeſtube und Gartenbenutzung ver
ſetzungshalber zu vermiethen und ſofort oder
päter zu beziehen. Zu erfragen bei

Frau E. Echönulicht, Schmaleſtr. 5.
Eine Vorder-Etage, 6 Zimmer u. Waſſer

leitung zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Möblirte Stube nebſt Schlaſtammer
iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen

Seitenbentel Nr. 5.
Ein gut möhl. Zimmer nebſt Cabinet,

auf Wunſch mit Mittagstiſch, zu vermiethen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine freundliche Schlafſtelle
offen Schmaleſtraſßze 7, I.

Anſtändige Schlafſtelle
offen g. Nitterktraſze 6.
Wechſel und Ouittkungs

formulare
hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

n. Wögsgmeu, Helgrube Nr. 5,

neen-Anpo Se
öffungenu Zeſtsde

v g. der el crerS n e

cataloge, Koſtenvorauſchläge
o. Blligste Preis
ere Jnſerrionsaufträge
en Pauschalpreisen,

Bureau in Halle a/S. Ulrichsſtraße 48.

Formulare zu
Zoll Juhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hän
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Oelgrube Nr. 5
Friſchen Braunſchweiger Spargel,
friſche Kieler Speck-Bücklinge,

feinſte MatjesHeringe,
neue Aſſaboner Kartoffeln

enpfehtt C. Zimmermann.
Pr. nene Matjes Heringe

ne A. Faust.Heute friſche hausſchlachtene Wurſt,
gut geräucherten Speck u. Schinken

bei W. Er faawth,Halleſche Straße 34.

gr

no gzu den niedri

I bitte lesen!
Neue Gäuſefedern von grauen Gänſen,

mit der Hand geſchliſſen, 1 Pfund nur 1 Mk.
20 Pf., und dieſelben beſſere Qualität nur 1
Mk. 40 Pf. Dieſe Gänſefedern ſind zum Ein
ſchütten in Federbetten fertig geſtellt. Verſandt
in ProbePoſtcolli mit 10 Pfd. gegen Pofſtnach
nahme. W. Kwage, Bettfedernhandlung in
Prag 620-I, 81 (Böhmen). Umtauſch geſtattet.

Elſäſſer Rothwein
in bekannter Güte Ltr. 50 Pf. empfiehlt
nur einige Tage vom Faß

A. W elzel.
Glücksmüſſers

Gewimmer folge
sind rühmlichst bekannt!

Vreihburger 2Bennnase Loose a 3 Mk.
Ziehung schon 1I2. u. 13. Juni.

Mauptgewinmne baar Gelechk.

50 000 ars20 0900 Mark
10 000 Marke

u. s. W. Porto und Gewinnliste 30 P.
zu beziehen durch d. Bamkges ehe
Luchwig Müller G Co.,

BRerltm, Breitestrasse 5,
beim Kgl. Schloss

Spezial- Geſchäft
gr. Ritterſtr. 1. gr. Ritterſtr. 1.
Freitag Schlachtefeſt.

Bringe meine friſche und geräucherte
L. am v uarst,

ſowie wohlſchmeckenden Seht nern (roh
und gekocht) in empfehlende Erinnerung.

Giuurka em, feſt u. vorzüglich im Geſchmack.
Hochachtungsvoll

W. Woleshaar.
Bangewerksinnung

des Kreiſes Merſeburg
Mittwoch den Jnnt,

vormittags 9 Ahr,
findet zu Merſeburg im Saale der „NReichs
krone“ die diesjährige

Frühjahrs-Ouartalverſammlung
der Baugewerksinnung des Kreiſes Merſeburg
ſtatt, wozu die betreffenden Mitglieder hiermit
geziemend eingeladen werden.

leichzeitig werden die Collegen, die der
Jnnung bisher noch nicht beigetreten ſind,
höflichſt erſucht, ſich obiger Jnnung anzu
ſchließen Querfurth, Obermeiſter.
Lardwirthſchaſtlicher Conſum-Berein

Rerſeburg,

C. G. mit beſchräukter Haftpſlicht.

Die o demtiehe General ver
Sammlung des Vereins findet

Dienstag dem 26. Mas,
machmäüttags 3 VUhr,

im „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt.
Tagesordnung:

Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1895.
2) Auszahlung des Guthabens der Mitglieder.
3) Aenderung der Statuten 88 41 und 49.
4) Neuwahl der ausſcheidenden Vorſtands und

und Aufſſichtsrathsmitglieder.
5) Geſchäftliches.

Etwaige Anträge der Mitglieder ſind recht
zeitig beim Vorſtand einzureichen.

Merſeburg, den 19. Mai 1896
Der Voasftoand

Porlänſige Anzeige.
Hierdurch zeige ich dem hochgeehrten Publi

kaum ganz ergebenſt an, daß in dieſem Sommer
ſämmtliche

AbonnementsConcerte

der Capelle des Magdeb. Züſilier-egi
ments Nr. 36 unter Leitung des Königl.
Muſikdirectors Herrn O. Wiegert in meinem
großen Garten ſtattfinden.

Die Subſeriptisus Liſte, für 6 Concerte
2 Mk. 160 Pf. erlaube mir in den nächſten

Tagen in Umlauf zu ſetzen.
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet

Hochachtungsvoll

Reinhold Walther
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Julius Grobe, Saalſtr.

Sauer's Restaurant,
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Friſche Wurſt à Pfd. 60 f.
haus ſch lachtene Wurſt Vogel's Reſtanration.

Morgen Mittwoch
G. Höfer Merſeburg, Roßmarkt 8. Wielüg. Lindenſtraße 12.

Im Dome zu Merſeburg

RAtttwoch dem 20. Rat 1I896
7 VURhr,

Muſikaufführnung
des Gesangvereins,

Judas Maccabaus.
Oratorium in drei Theilen ſür Soli, Chor,

Orcheſter und Orgel von Händel
Soliſten: Frl. Am Fitmeh aus

Frankfurt, Frl. Cawa Seht aus

aus Leipzig
Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten.Karten für Nichtmitglieder à 150 Mt, bei

den Herren Hener und Welzel.
Der Vorstand des Gesangvereins.

in Dom.

helmsburg.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Fleiſchverkauf auch außer dem Hauſe.
Fleiſch à Pf. 50 Pf
Wurſt Pfd. 60 Pf.

We ruhtSieber's Reſtaurant
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Spielend leichter
Nebenerwerb. E. prima Hamburger Firme
ſucht ſogleich einige Agenten z. Verkauf ihrer
Cigarren an Private, Hotels ec. Vergtg. Mk.
1500 o. hohe Proviſ. Off. u. D. 466
an Hanſenſtein &Vogler, A. G, Hamburg.

Ein ordentlicher Hausdiener
zum 1. Juni,

ein Kellnerlehrling
aus guter Familie zum 15. Juni oder I. Juli er.
geſucht

atte Zvunen Hnealieenn Vor el.
Ein älteres, ſolides und nur mit mehr

jährigen Zeugniſſen verſehenes

G Kädehenwird zum 1. Juli oder 1. Auguſt geſucht
Halleſche Straße

Tuüchtiges Dienſtmädchen, nicht unter 10
Jahren, zum 1. Juli bei gutem Lohn geſucht.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Ein ordnungsliebendes, erfahrenes, nicht

zu junges

Dienſtmädchen
wird zum 1. Juli geſucht.

Frau Emma Lützkendorf,
Weißenfelſer Straße 7.

Für ſofort eine

Aufwartunggeſucht Damen ſtrafe 14, paar
Ein zuverläſſiges, in häuslicher Arbeit

gewandtes Mädchen wird zum ſofortigen
Antritt als Aufwartung geſucht

Malkesehe Strasse 82, part.
Ein ſauberes und gewandtes Dieu

mädchen wird zum 1. Juli d. J. zu miethen
geſucht

rot S 2. Tr.
Ein Mädchen, nicht unter

18 Jahren, wird als
Aufwartung

für den Vormittag geſucht
Clobigkauner Straſze 20

Schwarze Katze
mit weißer Bruſt und weißer Naſe ent
lanfen. Gegen Belohnung abzugeben

Nenmarkt 78.
Ein Medaillon mit ſchwarzem Sammet-

band verloren. Gegen Belohnung abzugeben
RNotherbrückenrain 2.

Ein Vortemonnnie mit einem Fünf
markſtück vom Sixtiberg bis Schmaleſtraße
von einem armen Jungen verloren worden.
Bitte abzugeben Sixtiberg 6.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 10. bis mit 16. Mai 1896.
Weizen, pr. 100 Kl. 16,20 bis 15, M.

O.Roggen, 13,20 bis 12,60
Gerſte, do. I bis 2Hafer, do. 15, bis 12,50
Erbſen, do. 15, bis 18Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis I4,Kartoffeln, do. 4,50 bis
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 vis 1,380Bauchfleiſch, pro Kilo 120 bis
Schweineſleiſch, do. 1,30 bis 1,10
Schöpfenſleiſch, do. 1,30 bis
Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 2Eier, pro Schock 3,20 bis
Heu, pro 100 Kils 5, bis 450Stroh. 8,60 bis 8,10do.

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 10. bis mit 16. Mai 1896
Soehlachtefest.

m

pro Stück 6,00 Mk. bis 1050 Mk.

C w. e

Berlin, Herr Kammerſänger Carl Wierieh,
u. Herr HofOpernſänger Brnss Kamgar

Haunptprobe Dienſtag 7 Ah

S

e

Sc
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Robert Heyne“s
2 90Kinder Nährzwieback

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinen
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
a 80 Pf. zu verkaufen bei Herrn anWer ger, Kenmarkt Drogerte.

Rindern ertheilt Anterricht
n Haudgrbeit. Näheres

e II.e 9 n T
S

Zin

u etsohukstempel für Behörden u, Privats

ehes, Paginirmaschinen

ete.

gen e
ate.

W

h undBlumenfrenunden
SS

den aus reinen, leicht e
Nährſalzen dargeſtellten, ſchnell und

ſicher wirkenden

ln men und Gartendi irger
CEhemiſchen Werke vorm. H. E. Albert,Vier ch a/Rb, in Blechdoſen a e 1 kg

Marke W. G für Blumen in Töpfen
und Treibhaus.

rke A. Se für Blumen im freien
d und Gemüſe.

Caul MehrGotthardtsſraße 42.

Kortgeselzl.

P. Lützwendorf,
Klempuermeiſter,

Mau igtt M G.
Schuhwaaren

r gediegenen Qualitäten und
illen Preislegen für Straße, Sport u.

Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

Hrn ne12 Roßzmunrkt 12

verkauf.
n anhaltender Krankheit bin ich ge

Putz artikel,als u ändern Skumen,
eacerern S. W. auszuverkaufen.

Frau G O,Oelgrabe Nr. 26.
Recept.

nehme 1 Liter Weingeiſt, 19), Liter
Waſſ füge ſür 75 Pf. Mellinghoſſ's
Tag e Eſſenz hinzu, ſo erhält manLiter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen

ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
zack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht
ghoff's Co guae Eſſenz iſt echt nur

lflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namenszuge des Herſtellers, Dr, F. W. Melling-
Hoff in Mulheien a. v. Ruhr.

Jn Merſeburg zu haben in der Bonn lt

Ah s e

78C

Pract. homöbopathiſcher Arzt,

Dis eRönitgsallee 6.
z Spezialiſt für ſchwer heilbare

chroniſche Krankheiten.
Behandlung brieflich mit beſtem

Erfolge
LAllustruge

e a Prers Court
e

ter

Dr. med. Volbeding,

le Erém e Salzhut kter,

Erſatz ſür Ia. Landbutter, à netto
ick uunr 40 ſ. empſiehttI. ogh.

e

empfohlen. Ueberall käuflich

wird wegen hohem Währwertäs es
Waweheaalehilkkelt von vielen Aerzten als

bestes KKimdernährmittel
und Ietehter

M. N. 1575.)
Jeder Wervöſer, jede Familie fordere

Proſpekte über Timpes Rähreacago gratis
bei e. Sohireiber Conditor, We
kes fehlt Drog, Paul Berger,
NeumarktDrog.

HallorenTröpfchen, J

Cabinet Liqueur

von D. Fr. Ledder.
Fabrik feinſter Liqueure, Weinhandlung,

Nee a. S. (50513)
Alleinverkanf bei Herrn

C I. Jl er IIanl, endung
haudlung.

V

e tSperſekartoſſeln,
rkartoffeln

hade noch große Poſten zu billigſten Tages
preiſen abzugeben B4, Klauss,

R. S Seitenbentel 2,
empfiehlt

gute ſtarke rindl. Männer Halbſtiefeln 7, Mk.
Damen CordPantoffeln von —,38 Mk. an.

Kinder Schuhe 50KnabenStiefeln eDamen Promenaden Schuhe
-Zeugſchuhe 1,70

Stiefeletten c uHerrenund alle anderen Sorten Schuh an d Sujefel

waren in größter Auswahl.
Beſtellungen ugrh Magſt und Repa

raturen ſchnell uns gut.

r SS S
S SS
S S
2 2S S S

S.

vortreffſch wirkend bei Krankheiten

des erero ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. VolksmittelW bei n Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,

Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik,Sodbreünen, übermäßiger Schleim

produrtion, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfnug. J

Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer-, Leber- und
Hämorr khoidallei den als heilkräftiges

Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen
Tropfen ſeit vielen Jahren auf

das Zeſte bewährt, was Hunderte
von e e beſt Preisà Flaſche Sanweiſung e
80 Pf. Mk. 1.40.e r ſand durch A ohete
Carl Brady, Kremſier

S Man bittet die Sch
nnd Unterſchrift zu beg eD n e de Magen ucht zu haben in

Muſche's

Butter pulver
erleichtert die Vuttergewinnung, indem es
die Butterabſcheidung beſchleunigt, vermehrt

e Ausbeute, verhütet vorſchnelles Ranzigwerden, iebt der Butter Farbe, reinen Ge
ſchmack und erhöht ſomit den Handelswerth

Schachtel 50 Pf. und 1,00 Mk. nur bei aux
erger, Neumarkt Drogerie 74.

Nur 25 Pfg. das Stück
Beste Seife für Hautpflege

laut amtlichem Gutachten

O. Naumanm,
Offenbach a. M.,

und S ar

Die deutſche Salherkitung
gegründet im Anderer 1883 unter dem

Allerhöchſten Protectorat Sr. Majeſtät, des
Kaiſers und Königs Wilhelm I., zu dem
Zwecke, um hilfsbedürftigen Geiſtlichen und
Lehrern zur Erziehung und Ausbildung
befähigter Kinder Beihilfen zu gewähren, hat
in den 13 Jahren ihres Beſtehens eine
außerordentlich ſegensreiche Thätigkeit ent
faltet. Nicht blos mancher Wittwe iſt die
Sorge um die Erziehung ihrer Kinder
erleichtert, ſondern auch manchem noch im
Amte befindlichen Geiſtlichen oder Lehrer iſt
die Möglichkeit gegeben worden, bei einer
reichen Kinderzahl einem beſonders befähigten
Kinde die Vorbildung zu einem beſſern
Fortkommen im Leben zu gewähren. An
Nothſtänden oft dringlichſter Art fehlt es
nicht; und es wird durch die Wirkſamkeit
dieſer Stiftung in der That eine Dankesſchuld
abgetragen für den S der vom evan
geliſchen Pfarrhaus und Lehrerſtand in unſer
Volk ausgegangen iſt.

Da in dieſen Tagen der Bote die Jahres
beiträge für unſern Merſeburger Zweigverein
einholen wird, ſo richten wir die herzliche
Bitte an unſre bisherigen Mitglieder um
möglichſt reiche Beiträge, au unſre übrigen
evangel. Mitchriſten um möglichſt zahlreiche
Betheiligung an dieſem geſegneten Werke
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft nimmt gern
entgegen

Der VorstandMartius. Stöcke. Teuchert-
Werther. Keller. Schultze

Für den Bazar ging weiter ein:
Frau Reg. R. Koppe 12 Eisſervietten Frau
Gräfin Schulenburg 1 Etagere, 3 Körbe,
3 geſtrickte Staubtücher; Frau Gräfin
Conſtantin Stolberg 1 Wickelpuppe, 1 ſeidenes
Kiſſen, 1 Kiſſen mit Blumen, 6 Ledertaſchen,
1 Kinderkleid, 2 Kinderſtühle, 2 gem. Mappen,
2 Schürzen, 1 Röckchen, 1 Taſſe, 1 Hand
ſchuhtaſche, 1 Arbeitsbeutel; Frau Gräfin
Lonhard Stolberg 2 Delfter Wandteller,
1 Schreibmappe, 3 Papeterien, 1 Vaſe,12 Liqueurgläſer, 2 japan. Teller, 1 Kuchen
teller, 1 Briefwaage, 1 Bloc ünd diverſe
Kleinigkeiten Frau Geh.R. Mehler 1 Baby
Korb; Frl. Heufer 1 Pfd. Thee, 2 Pfd.
Chocolade, Diverſes; Frau Ritter 1 Nähtiſchdecke, 1 Röckchen; Frl. Wallenburg 1 Wand

decoration; Herr Kfm. Schäfer 1 Ueberhandtuch, Dyd. Theeſervietten, 3 Schürzen;
Frl. Zehender 1 gem. Wandſpruch, 1 Täſchchen;
Frl. Thomas 1 Glasſchale mit Löffel; Frl.
Helmke 1 gem. Wandbrett; Frau und Frl.
Blancke 40 Mk., e eU agem. Arbeitskörbchen; Herr Lots Nachfg.
1 Leſepult, 2 Wandteller, 26 Sachets, 1 Noten
rolle, 3 Rahmen, diverſe Kleinigkeiten; Frau
Penkert 1 Schirmſtänder, 1 Fruchtſchule,
1 Deckchen; Frau v. Boſe 1 Tintenfaß,
2 Porzellanſchalen; Frau Geheim Rath
Kaßner 10 Mk. Herr Fleiſchermeiſter Götze7 Würſte; Frl. H. v. Häſeler 1 Pelzteppich;
Frl. v. Rosnowsky 1 gem. Handwerkskaſten;
Frau und Frl. Triebel 10 Mk. und 1 gem.
Conſole; Herr Sauerbrey sen. 9 Päckchen Thee;
Herr Sauerbrey jun. 8 Packete Malzkaffee;
Herr Kfm. Zimmermann 3 Büchſen Conſerven,I Büchſe Thee, 20 Knorrſche Suppentafeln;
Frau M. Meyer 3 Mk. und 2 Ananas Frau
Ober-Reg.R. Atter 1 Jabot, 1 Halskrauſe,
1 Lampenſchirm und 3 Bälle; Frau Dir. Kober
1 gebr. Schränkchen; S ſchw. Jüdel aus Halle1 Paar Kinder ſchuhe, 1 Flaſche nwärmer 3Lätzchen, 1 kun: erröckchen; Frau und Frl.
v. Borcke 1 gebr. Treppe und 1 Bulgarendece;

Frau Geh.-Rath Se Puppe; Frl.v. Rebeur 1 gem. Schirme Frl. Herzog
gebr. Stiefellnecht, 1d tt

Wierſebats Weh Marche; Querfurt:
in der Apotheke; Schraplau Löwenapotheke.
n Der

Phot tographierahmen; Frl. Schellbach 1 gem.

r Frau Paſtor Senteg 1 Glasſchale;
Frl. Rettelbuſch 1 geſt. Schirmbehälter; Frl.Noth 1 Gartentiſchdecke; Gräfin Wintzingerode

12 Gläſer Marmelade, 1 Wäſchebeutel, 1 Börſe;Frl. Marche 1 gebr. Hocker, I gem. Elagere

I desgl. Schale; Frau Skonietzky 10 Mk.Frau Landesr. Thewes 1 Arbeitskorb; Ungen.
3 Mk.; Frl. M. S. 2 Kinderjäcchen; Frl.
Scheibe 1geſchn. Brodteller; Frl. C. S. 1 Schürze,
1 Paar Manſchetten und Kragen und Diverſes
f. d. Würfelbude; Ungen. 1 gem. Frühſtücks

Frl Nägler 6 Paar Strümpfe, 6 P.
Handſchuhe, 1 Arbeitstkorb und div Spielzeug

Verwaltungsbericht
über die ſtädtiſcje Volksbibliothek

im Jahre 1895.
Der Be ſtand an ausgabefähigen Büchern

betrug am 1. Januar 1895 351 Bände. Neuangeſchafft wurden 73 Bände; von dem Verein

für Maſſenverbreitung guter Schriften in
Weimar wurden überwieſen 3 Bände, zu
ſammen 426 Bände. Hiervon ſind an die
„ſtändige Bibliothek“ abgegeben 78 Bände,
unbrauchbar geworden ſind 2 Bände, ſo daß
ult. Dezember 1895 ein Beſtand von 346
Bänden verblieben iſt. Jm Ganzen ſind jetzt
521 in der Colportage geleſene Bücher an die
„ſtändige Bibliothek“ abgegeben worden. Die
der Colportagebibliothek angehörenden Bücher
haben im Jahre 1895 derart circulirt, daß
im Ganzen 4297 Bände in der Colportage
geleſen worden ſind (gegen 4757 des Vorjahres).
Davon kommen auf den Bezirk St. Maximi
1687, auf den Bezirk Dom und Altenburg
786 und auf den Bezirk Neumarkt 1824.
Den Umtauſch der Bücher hat der Colporteur
Bergmann unter der Oberleitung des Biblio
thekars Herrn LandesSecretär John beſorgt.

Zu der bis jetzt noch im Rathhauſe (2 Tr.
hoch) untergebrachten ſtändigen Biblio-
thek“ wurden im Jahre 1895 750 Bände
ausgegeben (gegen 707 im Vorjabre), welche
eine Einnahme von 21,50 Mk. erzielten. Der
Beſtand der Bibliothek belief ſich am 1. Jan
1895 auf 534 Bände; aus der Colportage
ſind 78 Bände hinzugekommen, ſo daß ein
Beſtand von 612 Bänden vorhanden iſt.

Die Rechnung der beiden Bibliotheken ge
ſtaltet ſich folgendermaßen

A. Einnahme:
1) Beſtand 1. Januar 1895 111 Mk. 73 Pf.
2) Leſegebühr aus der Col

portageBibliothek 214 85
3) Leſegebühr aus der ſtän

digen Bibliothek 21 50H Erſatzgebühr für ein ver

lorenes Buch e 505) Beihülfe der kirchlichen
Männervereine s809

6) Freie Liebesgabe 6
Summa 384 Mk. 58 Pf.

B. Ausgabe:
1) Fürneuangeſchaffte Bücher 104 Mk. 04 Pf.
2) An den Colporteur Be

ſoldung 107 403) An den Verein in Weimar

G vben) 20H Sachliche Ausgaben 60 14
Summa 281 Mk. 78 Pf.

Beſtand am 1. Januar 1896 102 Mt. 80 PDie ücberſicht zeigt, daß die reine Ein

nahme des Betriebes (ohne Beſtand und
Geſchenke 236 35 Mk.) von der Ausgabe
überboten wird. Das rührt daher, daß wir,
um das uns geſteckte Ziel, Darbietung einer
wirklich guten, anregenden, geiſtigen Nahrung
immer vollkommener zu erreichen, auch immer
werthvollere und umfangreichere Bücher
angeſchafft haben. Es iſt nach ſorgfältigerAuswahl das Beſte gekauft worden, was für
eine Volksbibliothek, die ihre Ziele nicht zu
niedrig ſteckt, alles paſſend erſchien. Gerade
im Vorjahre ſind wahre Perlen der in

e e en e etder Bibliothek einverleibt worden.
Bedenkt man den außerordentlich

billigen Preis für das Abonnement, ſo
iſt zu verwundern, daß die Bibliothek nicht
noch viel mehr benutzt wird. Manche
Abonnenten kündigen das Abonnement wieder,
wenn ihnen einmal ein Buch nicht zugeſagt
hat. Solche möchten doch bedenken, daß es
unmöglich iſt, daß von ca. 400 Büchern alle
dem Geſchmack eines Jeden zuſagen
können. Was ſchadet es, wenn man eine
Zahl von Büchern ungeleſen läßt, es bleiben
in an denen man ſeine Freude haben
wir

Wir fordern daher von neuem unſere
Mitbürger auf, ſich an dieſem edlen und
mühevollen Werke durch Abonnentent zu be
theiligen. Jedes Vorſtandsmitglied nimmt
gern Beſtellungen an.

Wir bitten aber auch die Wohl
habenden unter unſeren Mitbürgern, unſere
für das Volkswohl ſo eminent wichtige
Sache bei ihren wohlthätigen Zuwendungen
nicht vergeſſen zu wollen. Insbeſondere bitten
wir alle Beſitzer alter Bände des Daheim und
der Gartenlaube uns dieſe zur Verfügung zu
ſtellen, falls ſie nicht mehr gebraucht werden.Schrieplich ſprechen wir dem wohllöblichen

Magiſtrat für die Ueberlaſſung des Raumes
für die ſtändige Bibliothek und den kirchlichen
Vereinen und anderen Wohlthätern für
ihre Gaben unſern herzlichen Dank aus.

Merſeburg, den 11. Mai 1896.
Martins, Vorſitzender Heyne, Schr riftführer.

Bithorn, Vorſitzender der Leſ commiſſion.

Jsohn, e und Kaſſirer.
S

en, n v. Meichegen Schmelzer.Kleex, Biblioth Delius. Glafz. Kops.
Tenchert.

Werther.



grosse Verkaufshäuser
in den ersten Städten

Deutschlands.alle aS.Leipzigerstr. 94, part., I. u II. Et.
3

p In a en anerkannt als WlIESS e u, PeGIISSe
Bezugsquelle für:ſern Kleiclerstoffe, Seicemwaaren, Weiss waaren, ſern

Narnverg c. fertige Waäsche, Möhbelstoffe, Teppiche, Berl.
e Iisehdecken, Portièrenstoff, Gardinen etc. etc. e

Heilbronn, Ghemnitz.Pforzheim. e Dresden.Bamberg. Kommt von jetzt ab, um die grossen Läger bis Pfingsten zu räumen, zu Plauen I. V.

Speler. am M ESSCI S W öhm I vinigen Preisen Zwilokau.
5 f.Freſburg i. B. e den gemeinschaftlichen Einkauf mit meinen 30 gleichnamigen Augsburs,

St. Johann Geschäften bin ich in der Lage, meiner verehrten Kundschaft Preis vorx- Regensburg.
Köln a. Rh, theile u bieten Wie es Keiner Concurrene er Wärzhburg.

Karlsruhe B. 9 Streng reeolle Bedienung! Wiesbaden
Mannheim m O e KaiserslauternFrankfurt 2. M. IaIIe, Leipzigerstr. 94, part, I. und II. Dtage.. e. ete.

Barèges
Neuheiten in Beſatzſtoffen.

Verkauf zu streng festen, uner

die bevorzugteſten Neuheiten der Saiſon in enormer Auswahl.

lohairs Alpacgéas Belges Schotten und Eogliseoh,
e 2

Neuheiten in Waſchſtoffen.
jeht billige

e e e l e Se eEin Leiwes des ger nett Hof aus großemZuſtande beſndliches S Gartets, in geſerrver
freier Lage, iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkarefen.

Wo ſagt vie Exped. d. BI.
Königliches Stahlhad Lauchſtädt b. Nerſeburg.

Angenehmer, rubiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,
Nervenſchwäche nach Wochenbetten, ſowie bei Lähmungen, Rhenmatismus u. Gicht,

Anfang der Saison 14. Mai 1896,
Wie Königlüehe Bade- Direction

S 5 e SS lLebeng-ne

Geschäfts-B Otto
Günclels Bernstein-Fussbodenlack

iſt der Haltbarste und illigete-
Alleinverkauf zu Fabrikpreiſen in und IKilo-Büchſen bei Wearnl Berger,

NeumarktDrogerie, Merſeburg. (Dr. a. 1573.)

BadlDauterberg a Harz,

Wasserdetlanstalt. Sommerfrlsche.
Frequenz 1895. 4425 Curgäste.

Illustr. Prospecte durch die

[Mag. a. 1457.] Baeleverswaltumge- tenSiehere Nülfe
e gegen alle durch ſchlechte Verdaunng ec. Störung der Blutorgaue

t herrührende Krankheiten, als:Magenkrampf, Sodbrennes, Magenkatarrh, Ver
chleimungng, Appetitloſigkeit, Erbrechenn, Hämorrhoiden,
I Verſtopfung, Kopfſchmerz, Haute Ausſchlag, Krämpf

h Rheumatismus, Herzklopfen, Hartleibigkeit, Derüſenleiden
Blähgnngen e. dergl. mehr.

Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſigd jeder Flaſche beigegeben.
S Kp. Aloes 75,0, Rad reih chin. 120,0. Flor, cinae 75,0, Gum. ammoniac.
h G65,0 Agaric. 65,0, Elektuar the iacal. sine opium 80,0, Croc- gatin 7,5, Rad.
I sgentian 85,0, Concis, et contus. diger e cum spiritu 1500,0, 96 volumina alko-

S m r g6P 1 7 w. 6 0n
holis continente per quatuordecim dies. exprime, adde aqua destillata quantumx Böhmenm, e satis, ut liquor 30 volumina alkoholis continent ad finem filtra.

seit Jahrhunderten bekannte und Bevühmiſe helsse, alKaliseh-salimisene Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
Thermmem (23-370 R.). Curgebraueſn ununterbrochen während des g étt e dieſea ngen Jahres J ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Alteſten beſtätigen und ſollte dieſeEſſenz in keiner Familie fehlen.MHevrworragemel durch seine wmühbertroſſene Wir ung gegen Gleht, G eKhewunatiemus, Lähbmungem, Weuval gen vnd andere erven krank Die n s e 5 S er 350 Pf.
Beltenm von glümzem dem Erfolze bei Nachkrankheiten aus Sehues- und V 1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Houptdepöt bei Apotheker
Alohbwundera, nach Rnoehenbritehem, bei Gelenkstelſigheiten und w. Cursze, Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Manrehne, Domapothete,
Verkrümumnauamgem- cto. 560/1II 96.) in Döllnitz bei Apotheker Seowrrta, ſowie in den meiſten Apotheken

e Auskünfte ertheilt und Wonmungebestelluengenn besorgt das
stäelt. Wäclerinepeetorat Im Weplſsz- Schöne im Wönhnna em.

Oumr ort

a

Hierzu eine Beil age.

e e
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